rredner, vorwiegend gegen eine Bemerkung deſſelben 
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gebracht 2 Mark. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Ireitag, den 17. 


Thorner 


Dezember 1897. 


25. Jahrgang. 


Infertionsgebühr 
die Sgefp. Petitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklametheil Zeile 20 Pf. 
Inſerat⸗Annahme: in der Expedition, Brückenstr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gollub: H. Tuchler. 


Ildeulſche Zeilung. 


Redaktion: 
Sprechzeit: 10—12 Uhr Vormittags und I—6 Uhr Nachmittags. 


Vom Reichstage. 
11. Sitzung vom 15. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky, von 
Goßler, Frhr. v. Thielmann. 

Zunächſt gelangt ein ſchleuniger Antrag Rickert 
(fri. Vp.) zur Annahme betreffs Einſtellung eines 
gegen den Abg. Pachnicke (frſ. Vp.) ſchwebenden 
Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion. 

Alsdann folgt go chiesaa der erſten 
Leſung des Etats 

Abg. Graf Kanitz (fonf. ) äußert feine Ber: 
Wg darüber, daß Abg. Richter vorgeſtern über 
das Börſengeſetz und das Verbot des Getreidetermin⸗ 
handels geſprochen habe, während er dies doch bei 
Berathung jenes Geſitzes unterlaſſen habe. (Abg. 
Richter ruft: Ich kann doch nicht überall ſprechen. 
Große Heiterkeit.) Von einer Wiedereinführung des 
Getreideterminhandels könne nun und nimmermehr 
die Rede ſein. Die bisherige Haltung des preußiſchen 
Handelsminiſters in der Frage der Feenpalaſt⸗Ver 
nenn und des jetzigen Verkehrs in dem alten 

eiligen⸗Geiſt⸗Hoſpital fei ihm eine durchaus ſym⸗ 
pathiſche. Der Minifter müſſe ert Boden unter den 
Füßen haben durch die Rechtſprechung. Werde aber 
etwa die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes durch 
das Oberverwaltungsgericht beftätigt, dann würden 
die Konſervativen mit einer Geſetzesnovelle gegen dieſe 
Art von Börſenverkehr vorgehen müſſen. Redner 
richtet hierauf an die Regierung die Bitte, ſobald als 
möglich in eine Reviſion der Handelsverträge einzu⸗ 
treten. Die Schwierigkeiten könnten doch wirklich 
nicht ſo groß ſein. Zum Schluſſe berührt er noch die 
Flottenvorlage und deren Motive, dabei einen Artikel 
der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, in welchem 
das Bedürfniß der Getreidezufuhr in Kriegszeiten be⸗ 
tont wird, zitirend. Er kommt zu dem Schluſſe, daß 
man ſich auf die Getreidezufuhr von außen für den 

8 nidt vpeta nen, ſondern vielmehr die deutſche 
U Ars re en fol 

darf zu Tia 
icherung der Zufuhr. (Beifall rechts). 
Abg. Bebel (Soz) wendet ſich gegen den Vor⸗ 


betreffend die Beoſchüre eines gewiſſen Fiſcher, welche 
ch gegen die Sozialdemokratie richtet. Dieſer Fiſcher 
ei aber wegen gemeiner Vergehen beſtraft, er ſei auch 
gar nicht der deutſchen Sprache mächtig, und fein eigent. 
licher Hintermann ſei ein Redakteur Fink von der „Poſt“, 

der aus dem Verein Berliner Preſſe habe ausſcheiden 
pona. Redner verbreitet ſich dann über Land wirthſchaft, 
Induſtrie und Handwerk im Lichte der neueſten Berufs: 
ſtatiſtit und Handwerks⸗Enquete, ſowie der Einkommen⸗ 
ſteuerſtatiſtiken. Danach verſchwänden im Gewerbe, 
ſpeziell im Handwerk, die ſelbſtſtändig Thätigen immer 
mehr. Das Proletariat wachſe immer mehr an. Um 
ſo begründeter ſei die Forderung nach gleichen Rechten 
auch für die Arbeiter, Unleugbar ſei auch, daß die 
Arbeiter zu den Laſten des Reiches außerordentlich 
kart beitragen müßten. Des Weiteren wendet ſich 


Feuilleton. 
„Einquartierung.“ 


Manöver⸗Humoreske von B. Corony. 
Unber. Nachdruck verboten. 

„Die Korporalſchaften 'raustreten!“ hallte 
es den langen gewölbten Kaſernenflur entlang. 
Wenige Sekunden wurden die Zimmerthüren 
geräuſchvoll auf und zugeſchlagen und auf dem 
dunklen Flur traten die großen, kräftigen Ge⸗ 
ſtalten korporalſchaftsweiſe zuſammen. 

Der Gefreite, Hans Bauer, zählte feine 
Leute nach. Es waren nur dreizehn. 

„Wer fehlt?“ 

„Hand hoch, wer nicht da im!“ rief eine 
markige Stimme, die dem Witzbold der ganzen 
Kompagnie, dem Gefreiten Max Wenk gehörte. 

Hans begab ſich in das Zimmer zurück und 
fand dort den Grenadier Huſen krampfhaft be⸗ 
müht, mittels eines kleinen, gerollten Tuchballens 

„Patzkorken“ genannt, unter reichhaltiger Zu⸗ 
zilfenahme von Spiritus und Fleckſeife eine 
Königliche Tuchhoſe vierter Garnitur zu ſäubern. 
„Guien, Menſch, mach' daß Du raus 
kommſt, oder der Teufel ſoll Dich holen!“ 
Dieſe energiſche Aufforderung veranlaßte 
den Oſtfrieſen, feine Verſchönerungsverſuche 
a ar einzuſtellen. 
„Rechts um — marſch!“ 


„Wo haben Sie denn wieder ſo lang mit 


Ihrer Korporalſchaft geſtochen?“ zürnte die 
„Kompagnie⸗Mutter“, als Bauer mit feinen 
Leuten eine knappe Naſenlänge zu ſpät auf dem 
Apellplatz anlangte. „Det Sie Ihren Polk 
doch nie zur rechten Zeit herkriegen!“ 
„Herr Feldwebel, der Grenadier Hufen —“ 
170 was, Huſen! Sind Sie ſchon ge⸗ 
t “u 


Brüchenſlraße 34, T Etage. 


Das fei werihvoller, als die None Lad [ben unfere € nee in ihrem 


Abg. Bebel gegen den Grafen Hohenthal, und zwar 
bezüglich deſſen Aeußerungen über die Ueberſchwemm⸗ 
ungen. Redner giebt zu, daß Sachſen mit feinen 
Unterſtützungen Preußen um einen Schritt voraus⸗ 
gekommen ſei. Nicht zwei, nein zwanzig Millionen 
hätte der Staat bewilligen müſſen. Nunmehr wird 
auch die Frage bezw. Vorlage, betr. Aufhebung des 
Verbindungsverbots in Sochſen, ſowie in Preußen 
vom Redner einer Beſprechung unterzogen und dabei 
die ſeinerzeitigen Erklärungen des Reichskanzlers, des 
Miniſters v. Bötticher und des Miniſters v. Uetzſch 
wiederholt. Was den Grafen Poſadowsky anlange, 
der das Koalitionsrecht der Arbeiter als etwas Neben⸗ 
ſächliches betrachte, ſo müſſe er bemerken, daß die Ar⸗ 
beiter von den ſelden in Bezug auf Sozialreform nichts 
zu erwarten hätten. Das ſei auch an der Bäckerei⸗ 
verordnung zu ſehen. Auch bezüglich der berechtigten 
Forderungen der Bergarbeiter werde nicht unparteliſch 
verfahren. Es werde eben mit zweierlei Maß ge⸗ 
meſſen. Zwiſchen den koloſſalen militäriſchen und 
Flotten rüſtungen und den Friedensbetheuerungen ber 
Monarchen liege ein klaffender Widerſpruch. Wenn 
die Herren zuſammenkämen, flöſſen ſie über von fried⸗ 
lichen Verſicherungen, denn „weß das Herz voll iſt, 
fließt der Mund über“. Und da kündige man jetzt 
noch eine Artillerievorlage an! Nachdem Abg. Bebel 
noch die entſchiedene Vertretung der agrariſchen In⸗ 
tereſſen durch den Grafen Poſadowsky beleuchtet und 
bemerkt, man müſſe in der Kommiſſion Aufſchlüſſe ver⸗ 
langen, ob das Blatt „Der Werftarbeiter“, welches in 
einem Schreiben des Staatsſekretärs Tirpitz an die 
Werftdirektionen offiziell empfohlen worden ſei, etwa 
aus Reichsfonds unterſtützt werde, ſchließt er, daß 
unter dem Grafen Poſadowsky die Sozialreform ſo 
gut wie eingeſargt ſei. ra lern ruft wiederholt: 
Warten Sie doch ab!) Graf Poſadowsky hätte lieber 
im Schatzamt bleiben ſollen, da hätte er beſſer hin⸗ 
gras (Beifall links.) x 
. — Salie (ntlo kommt 


tam 
Bego ONE: und polnische Bedränger et aei n tee 
Abg. Czarlinski (Pole) ſucht darzulegen, 
daß nicht die Czechen und Polen es ſeien, die den 
Kampf in Oeſterreich heraufbeſchworen hätten, und 
verlangt, daß man vor Allem den Polen auch in 
Preußen Gerechtigkeit widerfahren laſſen möge. 
Kontre⸗Admiral B ü h f el entgegnet dem Abg Bebel, 
es fei des Staatsſekretärs Recht und Pflicht, eine 
Zeitung zu empfehlen, welche die Intereſſen der Ar⸗ 
beiter, des Schiffsbaues, der Marine auf dem Boden 
der beſtehenden Staat3- und Geſellſchaftsordnung 
wahrnehme. Der Staatsſekretär gebe keinen Pfennig 
Geld für die Zeitung und werde auch ein etwaiges 
Defizit nicht decken. 

Abg. Hahn (b. k. F.) beſpricht die Mißhandlung 
eines deutſchen Lehrers in Braſilien. Er tritt alsdann 
lebhaft für eine agrarlſche Wirthſchaftspolitik ein und 
meint bezüglich des Börſengeſetzes, daß eine unnach⸗ 
ſichtige Handhaburg deſſelben von der Regierung erwartet 


Nein, Herr Feldwebel.“ 

„Na dann quaßeln Sie nicht ſo ville. Zur 
Strafe bekommen Sie das Quartiermacher⸗ 
Kommando nicht. Davor werde ich jorgen,* 

Die drohenden Worte begleitete indeſſen ein 
gutmüthiges Schmunzeln. 

„Mittag um 12 Uhr Apell im 3. Rock, 
2. Drillichhoſe, Feldmütze und langſchäftige 
Stiefel. 4. Hoſe in der Hand,“ ſo hatte der 
Kompagnie⸗Befehl vom Sonnabend gelautet. 

Ein heißer Auguſtwind bewegte die melan⸗ 
choliſch über den linken Unterarm herabhängenden 
Hoſen. Der „Alte“, wie der Hauptmann ge⸗ 
nannt wurde, pflegte mit dem Glockenſchlag im 
Thorbogen der Kaſerne zu erſcheinen. Hatte 
er ſich ja einmal etwas verfrüht, ſo benützte 
er die Zwiſchenzeit um ſich davon zu überzeugen, 
daß nicht etwa die nach der Straße gelegenen 
Fenſter ſeines Kompagnie⸗Reviers mit Unter⸗ 
beinkleidern oder ähnlichen intimen Kleidungs⸗ 
ſtücken wirkungsvoll dekorirt waren. 

Es fehlten noch acht Minuten an 12 Uhr. 
Hans fand alſo Zeit genug, um die Königlichen 
Montirungsſtücke einer kleinen Vormuſterung 
zu unterziehen, und was er da Alles ſah, war 
geeignet ſelbſt ein Korporalsherz zum Stillſtehen 
zu bringen. Da hatte z. B. der Grenadier 
Weber die weißgewordenen Nähte, ſtatt ſie 
nachzunähen, einfach mit Tinte geſchwärzt, 
während an der Schulze 'ſchen Unausſprechlichen 
eine Strippe mangelte und an der Menzel'ſchen 
ein Knopf. Herr Gott, wenn das der „Alte“ 
entt eckt! — 

„Bim — bim“ — 12 Uhr. 

Da erſchien auch ſchon der Herr Hauptmann, 
an den Spitzen feines milchweißen Schnurr- 
bartes kauend. Das war ein böſes Zeichen 
und der untrüglichſte Beweis, daß er ſchlechte 
Laune habe. 
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werden müſſe. Das Verbot des Terminhandels habe 
günſtig gewirkt. Der Vorwurf, daß der Bund der 
er regierungsſeitig unterſtützt werde, fei un⸗ 
richtig 

Abg. Ahlwardt (Antiſ.) geht unter großer Un⸗ 
ruhe im Hauſe und unter allgemeiner Heiterkeit auf 
die Ausführungen des Abg. Rickert ein, deſſen An⸗ 
ſchauungen im Volke keinen Anklang finden dürften. 
Die kleineren Exiſtenzen ſchwänden mehr und mehr. 
Auf dem Boden der bisherigen Geſetzgebung ſei ein 
Gedeihen des Mittelſtandes nicht möglich ; ihm müſſe 
mit energiſchen Mitteln geholfen werden. Redner 
fordert eine progreſſive Umſatzſteuer und wünſcht, daß 
ſeitens der Regierung dahin geftrebt werde, durch ge- 
eignete Getreideanſammlungen in Speichern ſich einen 
entſcheidenden Einfluß auf die Preisbildung zu ſichern, 
um die kleinen bäuerlichen Beſitzer im Oſten der 
preußiſchen Monarchie zu erhalten. Am Schluſſe ſeiner 
Ausführungen wendet ſich Abg. Ahlwardt gegen die 
Juden und donkt ferner dem Haufe für die ihm ge- 
ſchenkte Aufm erkſamkeit. (Heiterkeit). 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Es entſpinnt ſich noch eine Reihe perſönlicher Be⸗ 
merkungen zwiſchen den Abgg. Frhrn. v. Stumm (Rp.), 
Singer (Soz.) und Bebel (Soz.) über den vom Abg. 
Sur in der heutigen Debatte erwähnten Redakteur 

ink. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Rp.) nimmt den Herrn 
Fink gegen die Behauptung des Abg Bebel, daß der⸗ 
ſelbe bereits in Amerika wegen Wechſelfälſchung be- 
ſtraft und deshalb veranlaßt worden ſei, aus dem 
Verein „Berliner Preſſe“ auszutreten, in Schutz. 
Nächſte Sitzung Donnerſtag. T. O.: Antrag der 
3 über das Mandat des 

Abg. Paaſche, ſodann Fortſetzung der erſten Leſung 
des Etats und erſte Leſung des Militärſtrafgeſetzes. 
CCC. ee aaa 


Er Kalfer und Prinz 2 Adalbe 
in Kiel geſtern um 3 Uhr 10 Min. ein⸗ 
getroffen; im Gefolge befanden ſich Admiral 
Knorr, Staatsſekretär v. Bülow und Kontre⸗ 
Admiral Tirpitz. Prinz Heinrich in Begleitung 
des Admiral Köſter, des Stadtkommandanten 
von Kiel und des Oberbürgermeiſters erwartete 
den Kaiſer auf dem Bahnhof. Der Kaiſer fuhr 
in einer Salonpinaſſe der „Hohenzollern“ an 
Bord des Kreuzer „Gefion“, welcher darauf die 
Kaiſerſtandarte hißte; die Schiffe ſalutirten. 
Der Kaiſer verblieb etwa 10 Minuten auf dem 
„Gefion“ und hielt eine Anſprache an die 
Mannſchaften, in der er die Bedeutung der be⸗ 
vorſtehenden Reiſe hervorhob und ſie ermahnte, 
ſich tapfer zu halten und ſtets ihres Fahneneides 


„Heiliger Anton von Padua, hilf!“ ſeufzte 
ſo mancher aus bedrückter Seele, und richtig, 
der Angerufene half. Der Apell verlief trotz 
diverſen Monitas gut. 

Des Gefreiten ſcharfem Ohr entging es 
nicht, daß der „Alte“ dem Feldwebel auf deſſen 
Vorſchlag, betreffend den Ausmarſch ins Ma⸗ 
növer, erwiderte: „Was? Der Bauer Quar: 
tiermacher? Nein, Behrendt, wird nichts. Iſt 
mir zu bummelig.“ 


„Er ift im inneren Dient ſehr tüchtig, 
Herr Hauptmann, führt ſeine Korporalſchaft 
muſterhaft und ich kann ihn nur loben.“ 

„So? — Na — wollen ſehen.“ 


In aller Herrgotts frühe, am Montag, ver⸗ 
ließ das Quartiermacher⸗Kommando, und zwar 
von der zweiten Kompagnie Hans Bauer und 
Max Wenk, die Garniſor, um gegen Mittag 
auf Station T. in der Mark anzulangen. 


Nach kurzer Raſt begab man ſich nach dem 
Bürgermeiſteramt und nahm die Quartiergeber⸗ 
Liſten in Empfang. 


Dem Gefreiten ſummte noch der Kopf von 

allen Aufträgen, die er erhalten hatte. 
Da war vor allem der „Alte“, welcher um 
keinen Preis bei einer Underreichen Familie ein⸗ 
quartiert ſein und durchaus einen großen, hellen, 
zugfreien Pferdeſtall haben wollte. Der Pferde⸗ 
ſtall galt ihm als Gradmeſſer für die Güte des 
Quartiers. Und der Herr Leutnant von der 
Mühlen, Ariſtokrat bis in die Fingerſpitzen, 
koloſſal exkluſtv, hatte genäſelt! „Will nur bei 
Standesgenoſſen wohnen. Sont — äh — äh 

— lieber in der ſchlechteſten Herberge.“ 
Hier 


Aber nun ert die Quartiergeber! 
wünſcht man einen Stabsoffizier, oder doch 
mindeſtens einen adeligen Leutnant, den Hin- 


Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abents 8 Uhr. 


Brückenſlraße 34, parterre. 
a7 


zu getenten. Der Kaifer wünſchte den Mann⸗ 
ſchaften herzlichſtes Lebewohl. Dann begab er 
ſich an Bord des „Deutſck land“, wo er 3/, Stunde 
verblieb. Um 4), Uhr Nach mittags begab ſich 
ter Kaiſer in das königliche Schloß. Abends 
6 Uhr fand Tafel ſtatt, zu welcher eine große 
Anzahl Einladungen ergongen waren. Die Ab⸗ 
reife des Geſchwaders erfolgt durch den Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal heute 1 9 Uhr. Der 
Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich haben 19 
ebenfalls zur Auereife der Kreuzer „Deutſchland 
und „Gefion“ nach Kiel begeben und begleiten den 
Kaiſer auf der Fahrt durch (den Kanal bis 
Ronde burg. 

— Zu dem am Dienſtag vom Reich s⸗ 
kanzler zu Ehren des aus dem Amte ge⸗ 
ſchiedenen Staateminiſter v. Bötticher ver- 
anflalieten Feſtmahle hatten ſämmtliche 
Staatsſekietäre und Staats miniſter, der Chef 
des Ziwilkabirets von Lucanue, eine Anzahl 
Bundes rathsmiiglieder, das Präſidium des 
Reichstages, der Chef der Reichskanzlei von 
Wilmoweki und andere Einladungen erhalten. 
Vor Beginn der Tafel wurden dem Staats⸗ 
miniſter von Bötticher mit einer Anſprache des 
Bundesrathsbevollmächtigten Grafen Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering drei künſtleriſch gearbeitete filberne 
Fruchiſchalen überreicht, welche die Mitglieder 
des Bundes raths ihrem langjährigen Beil eben 
zur Erne terungs gabe gefti 


Seh vakuf i in 57 Stimmung, 
Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß der 
Unterſtaateſekretär Frhr. v. Rotenhan von feiner 
bisherigen Stellung behufs ander weiter dienſt⸗ 
liter Verwendung entbunden und der bisherige 
Direktor der Kolonialabtheilung Frhr. von 
Richthofen zum Unterſtaatsſekretär 
im Auswärtigen Amte ernannt worden 
iſt. Letzterer bleibt bis auf Weiteres mit der 
Leitung der Kolonialabtheilung betraut. 

; Der Reichstag wird, wie jetzt mit 
Beſtimmtheit verlautet, ſchon das Ende dieſer 
Woche nicht mehr erleben, ſondern ſpäteſtens 
am Freitag, 17. Dezemb⸗r, vertagt werden. 
Der Wiederbeginn der Plenarſitzungen iſt auf 


wiederum Herr Partikulier Krauſe nicht mag, 
weil man zu viel Umſtände machen muß. Er 
verlangt dafür zwei Unteroffiziere, die aber nicht 
zu grob ſein dürfen, und jener erklärt, unter 
keiner Bebingung vier Mann unterbringen zu 
können, ſondern höchſtens drei. 

Am leichteſten iſt noch die verwittwete 
Tiſchlermeiſter Mücke zu befriedigen. „Mir is 
allens recht, wenn Sie mich man blos eenen 
netten, artigen Menſchen ſchicken.“ 

„Den netteſten von der ganzen Kompagnie, 
Frau Mücke. Aber ſagen Sie mal, wo iſt denn 
das feinſte Quartier im Ort?“ 

„Det ſoll'n Sie heer'n: Spandauerſtraße 8.“ 
„Neben Krauſe?“ 

„Ja. Frau Rentiere von Fürſtenberg. 
Sehr reich. Eene Tochter iſt nach Berlin ver⸗ 
heirathet und die jüngere noch daheme.“ i 

“Abe, das iſt etwas für den Herrn Leutnant 
von der Mühlen. Schönen Dank, Frau Mücke.“ 

Als der blaublütige junge Krieger am 
folgenden Mittwoch mit dem Bataillon einrückte, 
fand er an dem Quartier, Spandauerſtraße 8, 
nichts auszuſetzen, Wunder ſchöne Gartenanlagen 
umgaben die hochelegante, von rieſigen Kiefern 
und Buchen umſchattete Villa. Frau von 
Fürſtenberg war eine ſehr liebenswürdige Dame, 
die fi vortrefflich konſervirt hatte und die 
fiebzehnjährige Eugenie das niedlichſte Gold⸗ 
fiſchchen von der Welt. Bei jeder Mahlzeit 
ſchien der Tiſch ſich biegen zu wollen und der 
feurigſte Wein perlte in den Gläſern. 

Von der Mühlens empfindſames Herz a 75 
natürlich ſofort in Flammen und auch in 
elfengleihen Blondinchens Seele waren zündende 
Funken geflogen. 


(Schluß folgt.) 


den 11. Januar, an welchem Tage auch das 
Abgeordnetenhaus zuſammentritt, vereinbart. 

— Die Budgetkommiſſion beſchloß, 
die Berathungen am 12. Januar zu beginnen. 
Zunächſt werde der Etat, hierauf die Flotten⸗ 
fra je erörtert werden. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt zur finan⸗ 
ziellen Seite der Marinevorlage, 
es ſei gut, daß die Frage gründlich und allſeitig 
erörtert werde. Seitens der Regierung werde 
zwar verſichert, daß ſich die Flottenvermehrung 
ohne Steuern durchführen laſſe; es ſei aber 
von Intereſſe, zu ſehen, wie in gewiſſen Kreiſen 
ſchon jetzt Front gemacht werde, daß die Re⸗ 
gierung in dieſer Frage eine wirklich bindende 
Erklärung abzeb’. Uebrigens jet es auch ohne 
eine ſolche nach den gemachten Erfahrungen 
nicht ausgeſchloſſen, daß das Gegentheil deſſen 
eintrete, was ſeitens der Regierung erklärt 
worden ſei. Das wiſſe man im Zentrum und 
werde ſich darnach richten. 

— Der „Relchsanzeiger“ veröffentlicht die 
Entwürfe eines Reichsgeſetzes, be⸗ 
treffend die Sicher ung der Bauforde⸗ 
rungen, und eines preußiſchen Ausführungs⸗ 
geſetzes. 

— Aus Shanghai berichtet das ſehr 
unzuverläſſige Bureau „Dalziel“ nach einem 
Telegramm der „Voſſ. Ztg.“: Deutſchland be- 
abſichtigt, S ġa n tun g mit deutſchen Familien 
zu bevölkern, Kigo⸗Tſchau zu einem offenen 
Hafen zu machen, die Eiſenbahnen und Berg- 
werke in den Händen zu behalten. Die chineſiſchen 
Truppen, die Kiao - Tſchau räumten, zogen fiğ 
auf Befehle aus Peking noch weiter zurück, um 
Konflikte zu vermeiden. Der Vizekönig Tihang- 
tſchi⸗ tung mißbilligte das Verhalten der Pekinger 
Regierung in Angelegenheit der Degradirung 
des Gouverneurs von Kiao⸗Tſchau, da er fürchte, 
es würde die Loyalität der Mandarinen er⸗ 
ſchüttern. Die Regierung hätte den Forderungen 
der Deutſchen nicht ohne Kampf nachgeben ſollen. 

— Aus Haiti wird über New⸗York und 
London durch die „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Die 
deutſche Geſandtſchaft in Port-au-Prince gab 
am Montag Abend einen Ball, woran die 
deutſchen Offiziere und die Spitzen der deutſchen 
Kolonie theilnahmen, wobei die Kapelle deutſche 
Melodien ſpielte. Dies verletzte das National: 
gefühl der Haitier derartig, daß die nach ihren 
Schiffen zurückkehrenden deutſchen Offiziere in 
den Straßen inſultirt wurden. Thätlichkeiten 
wurden nur durch das Einſchreiten der be⸗ 
waffreten Macht verhindert. Die deutſchen 
Keiegsſchiffe fezelten dann ab. „W. T. B.“ 

baß ei Salat ſtattgefunden hat, 
aber von Inſulten deütſcher Offiztere. Be- 
ſtätigung wird alſo abzuwarten ſein. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Dezember. In hieſigen 
politiſchen Kreiſen herrſcht lebhafte Befriedigung 
über den Ausgang der italieniſchen Miniſter⸗ 
kriſis, beſonders über den Ausgang des Miniſters 
Vis conti Venoſta im Amte. Das „Fremden- 
blatt“ ſchreibt hochoffiziös, es müſſe überall, be⸗ 
ſonders aber in den verbündeten Staaten, be⸗ 
ruhigend wirken, daß dieſer hervorragende Staats⸗ 
mann mit ſeiner großen Autorität die Continuität 
der auswärtigen Politik Italiens zu wahren 


berufen ſei. 
Rußland. 

Petersburg, 15. Dezember. Beſtem 
Vernehmen nach beabſichtigt der Finanzminiſter 
in nächſter Zeit neue Konverſionen von 
Eiſenbahnwerthen auszuführen. 
Dem „Petersb. Litol” zufolge find in den 
letzten Tagen viele öſterreichiſche Ge⸗ 
treidehändler mit der ſibiriſchen Bahn 
in Tſchelabinsk eingetroffen, um Getreideein⸗ 
käufe zu machen. Die diesjährige Ernte in 
Sibirien war eine durchaus gute. 

Frankreich. 

Paris, 15. Dezember. „Patrie“ kündigt 
an, daß das Kriegsgericht ſich mit der Unter⸗ 
ſuchung Eſterhazy's befaſſen wird. Der Unter⸗ 
ſuchungsrichter ift bereits ernannt. Aufſchen 
erregende Verhaftungen ſtehen bevor. 

Der Beſuch des Zarenpaares zur 
Pariſer Ausſtellung im Jahre 1900 
ift endgiltig feſtgeſetzt. Die ruſſiſche Ausſtellunge⸗ 
Kommiſſion erhielt den Auftrag, innerhalb des 
Ausſtellungsraumes einen Kaiſerpavillon zu er⸗ 
bauen, wo das Zarenpaar während der Be⸗ 
ſichtigung der Ausſtellung raften könnte. 

England. 

London, 14. Dezember. Die Konferenz 
zur Beilegung des Ausſtandes im Maſchinen⸗ 
daugewerbe ift heute wieder zuſammengetreten; 
wie verlautet, zeigten die Arbeitgeber ſich von 
einem verſöhnlichen Geiſte durchdrungen. Die 
Konferenz wird wahrſcheinlich bis Ende dieſer 


Woche dauern. 
Türkei. 


Konſtantinopel, 14. Dezember. Wegen 
jungtürkiſcher Umtriebe wurden zwei General⸗ 
ſtabsoffiziere nach Bagdad verbannt und ein 
Marine⸗Ingenieur ſowie ein Vize⸗Major ver⸗ 
haftet. — Von der theſſaliſchen Operationsarmce 
ſind bisher etwa 25 000 Kranke zurückgeſchickt 
worden. Weitere 5000 harren der Heim⸗ 
beförderung. i 


Provinzielles. 

Elbing. 15. Dezember. Der nach Unterſchlagung 
von 150 Mk. aus Elbing geflüchtete ſechzehnjährige 
Malerlehrling Majorowski und die Tiſchlerlehrlinge 
Oltersdorf und Beſſel haben den Gaſtwirth Miska in 
Laſſowitz hei Oels erſchoſſen. Die Mörder wurden 
verhaftet. — Die Jungen, beſonders Oltersdorf, hatten 
viel Räuber ⸗ und Indianergeſchichten geleſen und 
ſchwärmten deshalb für ein „freies Leben“. Am 
Sonntag, den 5 Dezember, ſagte der fünfzehnjährige 
Tiſchlerlehrling Oltersdorf, der bei ſeiner Mutter 
wohnte, er wolle mit feinem Freunde dem Tiſchler⸗ 
lehrling Beſſel weggehen. Im Fortgehen rief der 
Junge: „Adieu! wann ich wiederkomme, weiß ich 
nicht.“ Als Fau O. ſpäter in ihr Zimmer trat, ber 
merkte ſie, daß der Schrank geöffnet, die in demſelben 
ſtehende Kaſſette erbrochen und das Geld, welches darin 
aufbewahrt wurde, verſchwunden war. Wahrſcheinlich 
ſind die Jungen von hier mit der Bahn fortgefahren 
und haben ſich über Poſen nach Schleſien begeben. 
Als ihnen das Geld ausging, werden ſie bei dem 
oben genannten Gaſtwirth einen Einbruch verſucht 
und da ſie dabei überraſcht wurden, den Gaſt⸗ 
wirth niedergeſchoſſen haben. Die beiden Tiſchler⸗ 
lehrlinge waren hier bei dem Tiſchlermeiſter Maß auf 
dem Jan. Georgendamm und der Malerlehrling bei 
dem Malermeiſter Konrad in der Burgſtraße in 
Stellung. Beſſel ſoll neulich wegen ſeines Betragens 
in der Fortbildungsſchule mit 9 Mk. Geldſtrafe oder 
3 Tagen Gefängniß beſtraft worden ſein. 

Danzig, 15. Dezember. Der Bau des neuen 
Empfangsgebäudes auf dem Zentralbahnhofe ift fo- 
weit gefördert, daß man mit den Fundamentirungs⸗ 
arbeiten noch in dieſem Jahre zu Stande kommen wird. 
Die Ausführung der Fundamente konnte in Folge des 
in großer Menge auftretenden Grundwaſſers nur ſehr 
langſam vor ſich gehen. Sehr zeitraubend waren die 
vorbereitenden Arbeiten für das Einrammen von 
Spundwänden und Stützpfählen. Auch hat das Ein⸗ 
bringen und Senken von vier großen Betonpfeilern, 
auf denen der 50 Meter hohe Uhrthurm ruhen wird, 
viel Mühe gemacht. Das ganze Empfangsgebäude 
hofft man im Rohbau mit Uederdachung ſämmtlicher 
Räume bis Ende nächſten Jahres fertig zu ſtellen; 
die Inbetriebnahme der ganzen Anlage dürfte als⸗ 
dann zu Beginn des Jahres 1900 erfolgen können. 

Inowrazlaw, 15. Dezember. In der Nähe des 
hieſigen Rangierbahnhofes wurde Ende vergangener 
Woche eine dem Arbeiterſtande angehörige Frau, als 
fie die Geleiſe überſchritt, von einer Rangiermaſchine 
erfaßt, zu Boden geworfen und ihr beide Beine und 
ein Arm abgefahren. Die Unvorſichtige hatte ſich 
offenbar den Weg abkürzen wollen und ift dabei auf 
diefe ſchreckliche Art um's Leben gekoumen. 

Woll ſtein, 15. Dezember. In Obra, wo erft 
vor kurzem ein größeres Unglück durch Kohlenoxydgas 
hervorgerufen wurde, find heute wieder 7 Perſonen 
durch Kohlendunſt betänbt aufgefunden wurden. Eine 
alte Frau von 64 Jahren war bereits todt, die 
Uebrigen ſchweben in Lebensgefahr. 


Lokales. 


Thorn, 16. Dezember. 


— [Zum Beſuche Sr. Majeſtät des 
Kaiſers.] In der geingen Sitzung der 
Stadiverordneten theilte Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli mit, daß er bezüglich der demnäch⸗ 


tigen Anweſenheii Sr. Maj ſtät der Raiers 
aus Anlaß der Em weihung der Garniſonkirche 


drei Schreiben, zwei vom Gouvernement und 


eins vom Regierungspräſidenten, erhalten habe. 
Im erſten Schreiben vom 13. d. Mte. ift ge 


ſagt, daß der Monarch gleich vom Stadt⸗ 


bahnhofe zur Garniſonkirche fährt, um dem 


Einweihungsakte und Gottesdienſe beizuwohnen. 


Nach Beendigung deſſelden werde, wie wir ſchon 
mitgetheilt haben, ein Vorbeimarſch der Truppen 
vor Sr. Majeſtät erfolgen, worauf derſelbe 
Von einem Feſt⸗ 
mahle im Artushofe jei Abſtand genommen. Das 
zweite Schreiben des Gouvernements enthält die 
Mittheilung, daß der Kaiſer die Friedrich⸗ und 
verlängerte Katharinenſtraße paſſiren werde. Der 
Magiſtrat wird erſucht, dieſe Straßenzüge aus ⸗ 
ſchmücken zu laſſen und die Bürgerſchaft aufzu- 
daß fie am Fefitage den Häuſern 
Das 
Schreiben vom Herrn Regierungs- 
präſidenten enthält die Anfrage, welches Pro⸗ 
gramm für den Beſuch Sr. Majeſtät aufgeſtellt 
ſei. — Der Magiſtrat beantragte, zur Aus⸗ 


gleich die Weiterreiſe antrete. 


fordern, 
Flaggen⸗ und anderen Schmuck anlegt. 
dritte 


ſchmückung der Straßenzüge, welche der Kaiſer 


paffiren wird, einen angemeſſenen Beirag zu 
Die auszuſchmückende Straßenftrede 
iſt ca. 500 Meter lang. Die Garniſon ver⸗ 
Damit 
folen aber nur der Fefiplag vor der Kirche, das 
Innere derſelben ein Feſigewand erhalten, fo- 
wie einige Blößen in der Nähe derſelben ver⸗ 
deckt werden. — Zur Berathung über die Höhe 
des zur Ausſchmückung zu bewilligenden Be⸗ 
trages, beantragt Stadtv. Wolff geheime Sitzung. 
Der Antrag wird indeſſen in nicht öffentlicher 
Nach Wiederauf⸗ 
nahme der Oeffentlichkeit bemerkt Stadtbaurath 
Schulze, daß die zu ſchmückende Straßenſtrecke 
faſt ebenſo lang ſei, wie die anläßlich des 
Kaiſerbeſuchs im Jahre 1894 von der Stadt 
geſchmückte Strecke von der Katharinenſtraße 
Dazu ſei die Friedrich⸗ 
ſtraße ziemlich kahl und abgeſehen von zwei 
Im Jahre 1894 


bewilligen. 


wendet zur Ausſchmückung 2000 Mk. 


kurzer Berathung abgelehnt. 


bis zum altſt. Markte. 


Häuſerblocks ohne Gebäude. 
habe die Ausſchmückung 13 500 Mk. gekoſtet. 


Herr Schulze empfiehlt ſchließlich, 3000 Mark 
Nach kurzer Debatte, an welcher 
ſich die Herren Henſel, Romann, Uebrick und 
Dr. Kohli betheiligten, wird zur Ausſchmückung 


zu bewilligen. 


die Summe von 2000 Mk. bewilligt. — Auf 


eine Anfcage des Stadtv. Leudike betreffs Be⸗ 


theiligung der Mitglieder der ſtäduſchen Be- 
hörden an der Einweihungsfeier bemerkt Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Kohli, daß darüber noch 
nichts feſtſtehe. Der Magiſtrat werde am 
nächſten Tage über Näheres berathen, u. a. auch 


darüber, ob die Schüler beim Einzuge Sr. 
Majeſtät zur Spalierbildung herangezogen werden 


ſollen. 

— [Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordneten am 15. De⸗ 
zember Nachmittag 3 Uhr.] Vorſitzender 
Profeſſor Boethke. Anweſend 29 Stadtverordnete. 
Am Tiſche des Magiſtrats: Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohll, Bürgermeiſter Stachowitz, Stadt⸗ 
baurath Schulze und die Stadträthe Kelch, 
Rudies und Fehlauer. Nach Eröffnung der 
Sitzung theilt der Vorſitzende mit, daß zu den 
Punkten der Tagesordnung noch eine dringliche 
Sache gekommen ſei; dieſelbe betreffe die An⸗ 
weſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers am nächſten 
Dienſtag in unſerer Stadt. Zuerſt berichtet 
Stadtv. Henſel über die Vorlagen des Ver⸗ 
waltungs⸗Ausſchuſſes. 1) Wahlen. Für den 
zum Stadtrath gewählten Herrn Borkowski 
wird als Mitglied der Gasanſtalts deputation, 
Deputation der Waſſerwerke Herr Rentier Kotze 
gewählt. In die Baudeputation und in die 
Biegeleideputation war Herr Illgner gewählt 
worden. Derſelbe hat indeſſen die Annahme der 
Wahl abgelehnt. Die Verſammlung wählt nun 
in die Baudeputation Herrn Kordes und in die 
Ziegeleideputation Herrn Roggatz. Alle gewählten 
n hmen die Wahl an. — 2) Die Verlängerung 
des Vertrages mit dem ſtädtiſchen Ziegelmeiſter 
Samulewicz auf die Zeit vom 1. April 1898 
bis dahin 1899 wird dem Magiſtratsantrage 
gemäß genehmigt. — 3) Kenntniß genommen 
wird von dem Ausfall der Klageſache des Schul⸗ 
verbandes Neubruch mit der Stadtgemeinde 
Thorn. Dieſer Prozeß ſchwebt ſchon ſeit dem 
Jahre 1882 und iſt jetzt endgiltig zu Ungunſten 
der Stadt entſchieden worden. Im Jahre 1881 
wurde an der Schule zu Neubruch ein Er⸗ 
weiterungsbau ausgeführt. Dazu folte der 
Magiſtrat den Werth des Bauholz s mit 
1360,70 Mk. hergeben. Da der Magiſtrat die 
Verpflichtung hierzu nicht anerkennen wollte, 
wurde er verklagt. In dieſem Proz ſſe hat nun⸗ 
mehr das Dterverwaltungsgericht endgiltig ent- 
ſchieden, daß die Stadt zur Zahlung von 
1360,70 Mk. zu verurtheilen jei. Der Magiſtrat 
beantragt daher: 1) dieſe Summe zu kewilligen; 
2) von einem Geſuch an den Unterrichts miniſter, 
daß die 1360,70 Mk. von der Staatskaſſe über⸗ 
nommen werden möchten, Abſtand zu nehmen. 
3) Den Beſitzer des Gutes Breitenthal, Wind⸗ 
müller, in der Sache regreßpflichtig zu machen. 
Derſelbe erſcheint verpflichtet, der Stadt die 
ganzen Baukoſten zu erſetzen. Der Magiſtrats⸗ 
antrag wird ohne Debatte angenommen. — 
4) Dem Vertragsentwurf wegen Lieferung von 
Gas für die hleſtgen Bahnhöfe wird zugeſtimmt⸗ 
Der Vertrag ſoll vom 1. April 1898 bis dahin 
1903, aljo auf fünf Jahre geſchloſſen werden, 
da der jetzige Vertrag zum 1. April n. J. ge⸗ 
kündigt ift. Vom 1. April 1902 Reht den 
Vertragſchließenden einjährige Kündigung zu. 
Der Preis für Leuchtgas iſt auf 15 Pf., der 
für Kochgas auf 10 Pf. pro Kubikmeter feſt⸗ 
geſetzt mit der Maßgabe, daß bei einer etwaigen 
Ermäßigung des jetzigen Leuchtgaspreiſes von 
16 Pf. für Bewohner der Stadt Thorn auch 
eine Erniedrigung des Gas preiſes für die Bahn: 
böfe eintreten muß, ſodaß dieſes Gas ſtets 
einen Pfennig billiger iſt. Das Kochgas auf 
den Bahnhöfen ſoll nie theurer ſein als in der 
Stadt. Die Eiſenbahn verwaltung verpflichtet 
ſich dagegen, während der Vertragsdauer kein 
Gas von einem anderen Unternehmer zu be⸗ 
ziehen. — 5) Der Verlängerung des Vertrages 
mit Kaufmann Wardacki wegen Miethung des 
Thurmgebäudes Aliſtadt 474 vom 1. April 
1898 auf drei Jahre wird zuge 
fimmt; der jährliche Mlethe zins beträgt 75 Mk. 
— 6) Von der Wahl des Polizei = Sergeanten 
Kabel zum Polizei- Wachtmeiſter an Stelle des 
am 1. Januar 1898 in den Ruheſtand tretenden 
Polizeimeiſters Palm wird Kenntniß genommen. 
Hierbei bringt Stadtv. Kordes zur Sprache, 
daß in letzter Zeit mehrfach gegen Kaufleute 
Polizeiſtrafen verhängt worden feien, weil fie 
mehr als 5 Faß Petroleum in den Verkaufé⸗ 
räumen gelagert hätten. Zwar ſchreibe die 
Polizei ⸗ Verordnung vor, daß ein größeres 
Quantum nicht gelagert werden dürfe; aber in 
dieſer Jahreszeit verbrauchen manche Geſchäfte 
täglich 7 bis 8 Faß. Nun fei es ein Nebel- 
ſtand, daß es hier keinen Petroleumlagerſchuppen 
gebe. Wenn man ein Geſetz erlaſſe, müſſe man 
auch Veranſtaltungen dafür treffen, daß es ge⸗ 
halten werden könne. Thorn habe einen Konſum 
an Petroleum von ca. 10 000 Faß pro Jahr. 
Wenn man keinen Petroleumſchuppen ſchaffe, 
dann werde durch die Polizei ⸗ Verordnung der 
Petroleumhandel geradezu unmöglich gemacht. 
— Oberbürgermeiſter Dr. Kohli: Dte Polizei- 
Verwaltung habe mit Verhängung der Strafen 
gethan, was fie thun mußte. Es handele ſich 
um eine landespolizeiliche Anordnung. Er gebe 
zu, daß die Kaufleute ſich in ſchwerer Lage be⸗ 
fänden, und ſei es ſehr wünſchenswerth, daß 
von der Stadt baldigſt ein Petroleumſchuppen 
gebaut werde. — Stadtbaurath Schulze: 
Für den geplanten Bau eines Petroleum- 
ſchuppens ſei jetzt ein neues Projekt in Frage 
gekommen. Um die Fortifikation dabei zufrieden 
zu ſtellen, ſei man zu dem Vorſchlag gekommen, 
die Wände des Schuppens abnehmbar einzu⸗ 


— 
* 


richten. Die Verhandlungen dieſerhalb ſind noch 

in der Schwebe. — Stadtv. Dietrich: Die 
Zuſtände betreffs der Petroleumlagerung feien 

in Thorn unhaltbar. Die Kaufleute ſind ge⸗ 
zwungen, die erforderlichen Petroleummengen 

ſo gut als möglich heimlich zu lagern. Die 
Stadt habe ein großes Intereſſe daran, daß 
ſchleunigſt ein Petroleumſchuppen gebaut werde. 

— 7) Die Berathung des Vertrags⸗Entwurſes 
wegen Errichtung einerelektriſchen 
Zentrale in Thorn nimmt mehr als eine 
Stunde in Anſpruch. Die eingeſetzte Kommiſſion 
und die Ausſchüſſe haben die Sache eingehend 
geprüft und an dem urſprünglichen Entwurfe 
mehrere Aenderungen vorgenommen. In den 
Ausſchüſſen kam man zu dem Ergebniß, daß 
durch die Berathungen die Bedingungen genau 
feſtgeſtellt werden ſollen, unter denen die Stadt 
einen Vertrag abzuſchließen geneigt iſt. Auf 
eine Anfrage des Stadtv. Pleh we, ob denn 
der Vertrag nicht mit dem Zivil = Ingenieur 
Wulff⸗Bromberg geſchloſſen werden ſolle, ent⸗ 
gegnet Stadtv. Dietrich: In den Aus⸗ 
ſchüſſen wurde allſeitig abgelehnt, einen Vertrag 
mit Herrn Wulff abzuſchließen, denn er erſcheine 
als einzelne Perſon nicht ſicher genug. Wenn 
Herr W. als Vermittler für eine leiſtungs fähige 
Geſellſchaft aufirete, dann könne man mit ihm 
weiter verhandeln. Aus dieſem Grunde habe 
der Ausſchuß in dem Vertrags ⸗Entwurfe ben 
Unternehmer ſtets mit N. N. bezeichnet. 
Es werden nun die einzelnen Paragraphen des 
Entwurfes durchgegangen. § 1 beſagt: Die 
Stadtgemeinde ertheilt dem Unternehmer N. N. 
auf die Dauer von 45 Jahren vom 1. Januar 
1899 ab die Erlaubniß, im Stadtgebiete und 
deſſen ſpäteren etwaigen Erweiterungen einſchließ⸗ 
lich aller Straßen, Brücken und Plätze, Leitungen 
und Einrichtungen behufs Foriführung elek⸗ 
triſcher Ströme von einer oder mehreren Zen⸗ 
tralſtationen anzulegen und zur Herſtellung 
dieſer Anlagen die Straßen, Dämme, Bürger⸗ 
ſteige, Brücken pp. okerirdiſch und unterirdiſch 
zu b nutzen. Die Einrichtungen dürfen zu Be⸗ 
leuchtungs⸗, Kraft- und ſonſtigen Zwecken vers 
wendet werden, welche die Elektrizität geſtattet. 
Die Stadtgemeinde verpflichtet ſich, während 
20 Jahren keinerlei Berechtigung an dritte Per⸗ 
ſonen oder Geſellſchaften zu gleichem Zwecke zu 
ertheilen, auch ſelbſt kein derartiges Unternehmen 
zu betreiben. — Hierzu beantragt der Ausſchuß 
folgenden Zuſatz: „Das Richt der Einwohner 
— einzelner oder mehrerer — für eine elek⸗ 
triſche Anlage ouf ihren Grundſtücken mit Mug- 
ſchluß der Straßen pp. wird hierdurch nicht 
berührt.“ Derſelbe wird angenommen. 


2 beſtimmt im Weſenilichen: Der- Unter - 


nehmer verpflichtet ſich, in allen Straßen mit 
Leitungen elekniſchen Strom in ausreichender 
Weiſe nach Maßgabe eines mit dem Magiſtrat 
vereinbarten Tarifs an jeden Privaten zu 
liefern, wenn derſelbe die elektriſche Inſtallation 
im Innern ſeines Hauſes durch den Unter⸗ 
nehmer nach einem aufgeſtellten Tarif ausführen 
läßt und mindeſtens drei Jahre ellektriſchen 
Strom bezieht. Bei der Stromlieferung für 
ſtädtiſche Gebäude zu Lichtzwecken werden 
25 pCt. Extrarabatt gewährt. Die Preiſe für 
Glüh- und Bogen lampen zur Straßenbeleuchtung 
bleiben ſpäterer Vereinbarung vorbehalten, doch 
dürfen dieſelben höchſtens betragen für eine 
Glühlampe von 25 Normalkerzen 100 Mk. und 
für eine Bogenlampe von 9 Amp. 450 Mk. 
pro Jahr bei 3600 dezw. 1500 Stunden 
Brennzeit. Bei längerer Brenndauer und 
größerer Lichtſtärke ſteigt der Preis nach Ver⸗ 
hältniß. — Auf eine Anfrage des Stadtv. 
Mehrlein, wonach man dieſe Preiſe fetge- 
ſetzt habe, erwidert Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli, daß dieſelben den in anderen Orten 
vereinbarten Sätzen entſprechen oder ſogar noch 
niedrigere feien, — Nach § 3 ift mit der Er⸗ 
bauung der Anlage ſpäteſtens ſechs Monate 
nach Vertragsabſchluß und Eingang der er⸗ 
forderlichen Genehmigungen zu beginnen und 
nach Ablauf von weiteren 9 Monaten iſt Strom 
in das Leitungsnetz zu liefern. Der Unter⸗ 
nehmer hat eine Kaution von 15 000 Mk. in 
bei der Reichsbank leiſtunge fähigen Werth⸗ 
papieren zu hinterlegen, wovon 5000 Mk. beim 
Vertragsabſchluß und 10 000 Mk. nach Ein⸗ 
gang der Genehmigungen zu entrichten find. — 
Hierzu wird auf Antrag des Ausſchuſſes folgender 
Bulag beſchloſſen: „Dieſe Papiere müſſen 
mindeſtens pari ſtehen; ſinkt ihr Cours werth, 
fo muß auf Verlangen des Magiftrats bie 
Kaution entſprechend ergänzt werden. — Zu 
$ 4 wünſcht Stadtv. Rawitzki einen Zuſatz 
dahin, daß der Unternehmer verpflichtet ſein 
ſolle, die techniſchen Fortſchritte bei der Anlage 
jederzeit zu berückſichtigen. Begründet wird 
dies Verlangen mit dem Hinweiſe auf die Folgen, 
welche das Gasmonopol in manchen Städten 
gezeitigt habe. — Stadtbaurath Schulze 
meint, die Berückſichtigung der techniſchen Fort⸗ 
ſchritte liege ſchon im Inter eſſe des Unternehmers. 
Stadtv. Dietrich: Die Konſumenten 
würden ſchon den Unternehmer allein dazu 
zwingen; denn wir haben in Thorn mit dem 
Gasglühlicht eine ſcharfe Konkurrenz. — Von 
einem ſolchen Zuſatze wird Abſtand genommen. 
— 8 5 beſagt: Die Anlage ſoll in ſolchem 
Umfange gebaut werden, daß ſie für den Be⸗ 


s 


trieb von 3000 gleichzeitig brennenden Glüh⸗ 
lampen zu 16 Normalkerzen ausreicht. Der 
Unternehmer muß die Anlage vergrößern, falls 
ſich das Bedürfniß dazu herausſtellt. Ueber die 
Bedürfnißfrage entſcheidet endgiltig der Magiſtrat. 
— Der § 6 ſetzt fet, daß der Unternehmer für 
das von der Stadt zur Erbauung der Licht⸗ 
und Kraftanlage herzugebende Gelände eine ent⸗ 
ſprechende Pachtgebühr zu zahlen hat. Die 
8S 7 bis 9 enthalten weniger wichtige Bes 
ſtimmungen. — Aus § 10: Die Ausführung 
der Hausanſchlüſſe bis zur Grundſtücksgrenze 
erfolgt auf Koſten des Unternehmers, falls 
wenigſtens 15 ſechzehnkerzige Glühlampen in⸗ 
ſtallirt werden, andernfalls hat Abnehmer die 
Koſten für die Ausführung der Anſchlußleitung 
zu tragen. — Dem Vorſchlage in dieſem § ſtatt 
15 wieder 20 ſechzehnkerzige Glühlampen als 
Mindeſtzahl einzuſetzen, wurde nicht zugeſtimmt. 
— Nach § 11 verpflichtet ſich der Unternehmer, 
der Se adigemeinde eine jährliche Vergütung 
von 7½ pCt. der Bruttoeinnahme für Strom- 
lieferung einſchließlich Grundtaxe zu zahlen, 
ſowie von den Einnahmen aus den Inſtallationen 
eine Abgabe von 5 PCt. zu entrichten. Dieſe 
Abgabe iſt auch zu entrichten, falls der Unter⸗ 
nehmer von außerhalb Licht nach dem Stadt⸗ 
gebiet einſchließlich der Bahnhöfe und ihrer 
eventuellen Erweiterungen einführt. Die Ein⸗ 
nahmen von Elektrizitätszählern und Motoren 
beiben abgabefrei. Das erſte Betriebsjahr ift 
ganz abgabefrei. Von demjenigen Reingewinn 
der Betriebsanlage über 6 pCt. muß der Unter⸗ 
nehmer 25 pCt. an die Stadt abgeben. — 
Aus §§ 13 und 14: Die Stadtgemeinde hat 
das Recht, die Uebereignung der ganzen Anlage 
zu verlanzen, jedoch nicht früher als nach Ab⸗ 
lauf von 15 Betriebsjahren. Die Grundlage 
für die Uebereignung bildet eine von zwei 
Sachverſtändigen aufzunehmende Taxe, welche 
das Werk als ein zuſammenhängendes Ganzes 
nach kaufmänniſchen Grundſätzen, jedoch ohne 
Berückſichtigung des Ertrags werthes ſchätzen fol. 
Zum Tax werth werden 33 ¼ pCt. hinzu⸗ 
gerechnet; für jedes Jahr eines länger als 
15jährigen Betriebes werden von der ſo er⸗ 
mittelten Summe 3 pCt. abgerechnet, mindeſtens 
jedoch der Taxwerih vergütet. Am 1. Januar 
1944 geht auf Verlangen des Magiſtrats die 
ganze Anlage nebſt ſämmtlichem Zubehör 
ſchuldenfrei in das Eigenthum der Stadtgemeinde 
Thorn über, ohne daß letztere zu irgend welcher 
Gegenleiſtung verpflichtet wäre. — Hierzu wird 
auf Antrag des Ausſchuſſes folgender Zuſatz 
beſchloſſen: „Werden vom Unternehmer auf 
eigenem Grund und Boden Anlagen errichtet, 


ſo dürfen diefe hypolhekariſch doch nur derart 


beliehen werden, daß die Schuld nach Ablauf 
des 31. Dezember 1943 mit planmäßigen 
Tilgungsbeträgen getilgt ſein muß. Der Unter⸗ 
nehmer verpflichtet ſich, dies in Abth. II des 
betreffenden Grundbuchblattes eintragen zu 
laſſen. Jede andere Art der Verpfändung oder 
Beſchlagnahme der Anlage und des Inventares 
iſt der Stadtgemeinde gegenüber ungiltig.“ — 
Nach § 17 bleibt der über die Thorner Straßen⸗ 
bahn geſchloſſene Vertrag vom 23. Auguſt 1890 
mit folgenden Maßgaben in Kraft: 1) Die 
Stadtgemeinde iſt mit der Einführung des 
elektriſchen Betriebes einverſtanden. — Auf 
Antrag des Stadtv. Plehwe wird beſchloſſen, 
daß der elektriſche Betrieb gleichzeitig mit der 
Stromlieferung in das Leitungsnetz zu beginnen 
babe. — 2) Von dem über 6 pCt. erzielen 
Reingewinne der Straßenbahn werden 25 pCt. 
an die Stadtgemeinde entrichtet und zwar vom 
2. elektriſchen Betriebsjahre an. — Hierbei 
wird hinzugeſetzt: „Der für die Straßenbahn 
verwandte Strom darf nur zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe berechnet werden.“ 3) Die 
Einführung des Zahlkaſtenſyſtems ift zus 
läſſig. 4) Der Unternehmer übernimmt 
die Verpflichtung, den Zehnpfennigtarif ein⸗ 
zuführen, ſobald dies die wirthſchaftliche 
Lage des Unternehmens geſtattet. — Stadtv. 
Sieg beantragt, den Nachſatz der letzten 
Beſtimmung von „ſobald“ ab zu ſtreichen. 
Der Zehnpfennigtarif könne doch wohl gleich 
eingefuhrt werden. Stadtv. Dietrich iſt da⸗ 
gegen; er meint, der Unternehmer werde den 
Zehnpfennigtarif ſchon einführen, wenn die Zeit 
dazu gekommen fei. Stadtv. Uebrick iſt dere 
ſelben Anſicht. Man dürfe den Unternehmer 
zu einer ſo einſchneidenden Maßregel nicht 
drängen. Uebrigens ſei zu bedenken, daß 
mit Einführung des Zehnpfennig ⸗ Tarifs 
auch die Vergünſtigungen (Fünſpfennig ⸗ 
Theilſtrecken, Abonnementskarten für Kinder 
u 3 Mk. monatlich oder 20 Mk. jährlich) fort⸗ 
Jaden müſſen. — Der Antrag Sieg wird da= 
rauf abgelehnt. — Auf eine Verleſung des 
Tarifs verzichtet die Verſammlung und genehmigt 
denſelben in der urſprünglich aufgeſtellten Faſſung. 
Der Preis von Strom zu Beleuchtungszwecken 
fol für die Ampöreſtunde bei ca. 110 Volt 
Spannung 7 Pf. betragen, ſich aber auf 6 Pf. 
ermäßigen, wenn der Konſument eine jährliche 
Grundtaxe von 5 Mk. pro Glühlampe und 25 
Mk. pro Bogenlampe entrichtet. Bei einer 
längeren Benutzung der Lampen als jährlich 
500 Stunden werden auf dieſen Preis, jedoch 
ausſchließlich der Grundtaxe, Nachläſſe von 5 
bis 30 pCt. gewährt. 


Uhr. 
lichen Sitzung wurde ein Unterſtützungsgeſuch 
erledigt. 


Der Preis für Lieferung 


vom Strom für motoriſche Zwecke beträgt 2 Pf. 


pro Ampereſtunde, ſoll aber auch auf Verlangen 
unter Zugrundlegung der Pferdekraftſtunde als 
Einheit a 15 Pf. unter Verwendung von Zeit⸗ 
zählern berechnet werden. Die Miethe für die 
El⸗ktrizitätszähler beträgt je nach der Größe 
15 bis 50 Mk. pro Jahr. — Damit iſt der 
Gegenſtand erledigt. Der Magiſtrat wird be⸗ 
auftragt, auf Grund dieſer Bedingungen weiter 
zu verhandeln. — 

Ueber die Vorlage des Finanz⸗Ausſchuſſes 
berichtet Stadtv. Dietrich. 1) Die Super 
tevifion der Rechnung der Forſtkaſſe pro 1. 
Oktober 1895/96 wird vertagt, da der Ausſchuß 
bief lbe Zeitmangels wegen nicht hat prüfen 
können. — 2) Der Titel VIII des Kämmerei⸗ 
Haushaltsplanes Poſ. 1—5 wird um 90,70 Mk. 
erhöht. — 3) Zur Beleihung des Grundſtückes 
Wilhelms ſtadt 27 beantragt Ausſchuß, bereits 
bewilligte 40000 Mk. als ausreichende Beleihung 


zu erachten und von einer Erhöhung dieſer 
Summe auf 45000 Mk. Abſtand zu nehmen. 


Die Verſammlung beſchließt demgemäß. — 3) 
Ein Darlehnsgeſuch wird dem Magiſtrat zur 
ordnungsmäßigen Erledigung überwieſen. — 
4) Berathung über die Ausſchmückung der Feſt⸗ 
ſtraße anläßlich des Kaiſerbeſuches. Darüber 
berichten wir an anderer Stelle dieſer Nummer. 
— Schluß der öffentlichen Sitzung um 5 ½ 
In einer fi anſchließenden nicht öffent- 


— [Handelskammer Sitzung! 


vom 14. Dezember. Die auf Veranlaſſung des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamtes verfaßte 
Denkſchrift „Die Seeintereſſen des deutſchen 
Reiches“ iſt auch allen Handelskammern über⸗ 
ſandt worden. Der Vorfigende, Herr Schwartz jun. 
brachte 
Kenntniß der Kammer und ſprach ſich im An⸗ 
ſchluß daran dahin aus, daß nach feiner Uebe 
zeugung eine Verſtärkung der Flotte nothwendig 
und durchführbar ſei. 
trachtung müſſe man der Flottenvorlage be⸗ 
ſonders 
gegenüberſtehen, da ihre Annahme nicht nur im 
Intereſſe des Großhandels und der Seeſtädte, 
ſondern aller Kreiſe des deutſchen Erwerbe⸗ 
lebens Lege. 
waltigen Aufſchwung des wirthſchaftlichen Lebens 
in Deutſchland und die enormen Intereſſen, die 
es in überſeeiſchen Ländern habe, klar erkennen. 
Ein wirkſamer Schutz dieſer Intereſſen werde 
aber nur durch eine ſtarke Flotte gewährleiſtet. 
Dieſe Auffaſſung werde auch in weiteren kauf⸗ 
männiſchen und induſtriellen Kreiſen getheilt, 
wie eine ihm zugegangene, von hervorragenden 
Induſtriellen und Kaufleuten unterzeichnete Ein⸗ 
ladung zu einer Verſammlung, die am 13. Ja- 
nuar in Berlin zwecks Faſſung einer Reſolution 
zu Gunſten der Flottenvorlage ftatifinden ſoll, 
bezeuge. 
für eine Vermehrung der Flotte aus und 
autoriſirte Herrn Schwartz, dies in der Ver⸗ 
ſammlung am 13. Januar zum Ausdruck zu 
bringen. — Der Herr Regierungepräſident von 
Horn hat der Kammer mitgetheilt, daß die Ab⸗ 
ſicht beſtehe, in Thorn eine Schiffer⸗ 
ſchule zu errichten, die Kammer möge fi 
dazu äußern und mittheilen, ob ſie einen Bei⸗ 
trag zu den Koſten der Unterhaltung leiſten 
wolle. 
Bedürfniß vorliege, 
kundigungen über Dauer des Kurſus, Lehrplan 
und Geſammtkoſten eingezogen werden, ehe ein 
Beſchluß über ſtändige Beitragsleiſtun; gefaßt 
wird. — Nach einem Erlaß des Herrn Miniſters 
für Handel und Gewerbe fol es den Handels: 
kammern in Zukunft gefattet fein, bei einer 
Vereidigung von Wiegemeiſtern und ähnlichen 
Perſonen dieſe zugleich ein für allemal auf das 
Intereſſe der Bol- und Steuerverwaltung zu 
verpflichten. 
nehmigung zum Bau eines Holzhafens iſt der 
Kammer zugegangen; es ſind jedoch einige Be⸗ 
dingungen daran geknüpft, von denen die nach⸗ 


das Weſentliche des Inhalts zur 


Bei objektiver Be⸗ 


in den Handelskreiſen ſympathiſch 


Die Denkſchriſt laſſe den ge⸗ 


Die Kammer ſprach ſich im Prinzip 


Die Kammer glaubt zwar, daß ein 
doch ſollen zunächſt Er⸗ 


— Die 


landespolizeilſche Ge- 


ſtehenden von allgemeinem Intereſſe ſind: 

1) Der Unternehmer des Holzhafenbaues iſt 
verpflichtet, auf Verlangen der Deichaufſichts⸗ 
behörde den Weichſelſtromdeich der Neſſauer 
Niederung bis km 26,25 der Weichſelſtrom⸗ 
karte in den Abmeſſungen und Formen des be⸗ 
reits ausgeführten Neſſauer Deiches auf ſeine 
Rofen weiter zu führen. 

2) Da durch die beabſichtigte Einſchränkung 
des Hochwaſſerprofils die Gefährdung der Kor⸗ 
zeniec⸗Kämpe bei Hochwaſſer und Eisgang vor⸗ 
ausſichtlich erheblich geſteigert werden wird, 
kann das Belaſſen der dort befindlichen Wohn⸗ 
Rätten nicht geſtattet werden. Der Unternehmer 
hat daher vor Beginn des Hafenbaues für die 
Beſeitigung dieſer Wohnſtätten zu ſorgen und 
neben dem Erſatz für etwaige Wirthſchafts⸗ 
erſchwerniſſe die Eigenthümet der auf der Kor⸗ 
zeniec⸗Rämpe belegenen Ländereien, die in Folge 
des Hofenbaues einem ſtärkeren Stromangriffe 
ausgeſetzt werden, entſprechend zu entſchädigen. 

3) Der Unternehmer des Hafenbaues hat 
vor Beginn der Bauausführung der Landes 
polizeibebörde den Nachweis zu liefern, daß ihm 
der Betrag der anſchlagsmäßigen Koflen des 
Baues zur Verfügunz ſteht. 


zu erſcheinen haben. 
Spalierbildung ꝛc. wird noch durch Inſerat be⸗ 


4) Die Genehmigung erliſcht, wenn nicht 
bis zum 1. Mai 1903 mit der Bauausführung 
begonnen iſt. 

Der Vorſitzende theilt mit, daß die nöthigen 
Schritte wegen Finanzierung ꝛc. des Unternehmers 
in nächſter Zeit gethan werden ſollen. Er hoffe 
beſtimmt, daß irgend eine ſtaatliche Subvention 
gewährt werde, da beſonders die Weir ſelſtrom⸗ 
bauverwaltung in hohem Maße an der Aus⸗ 
führung des Holzhafens intereſſirt ſei. Von 
der Königlichen Eiſenbahndirektion in Bromberg 


iſt der Beſcheid eingegangen, daß dem Antrage 
der Kammer auf Erſtellung eines Reexppeditions⸗ 
tarifs für Kleie pp. ruſſiſchen Urſprungs nicht 
ſtattgegeben werden könne, da nach den ange⸗ 
ſtellien Erhebungen durch einen derartigen Tarif 
eine Schädigung der einheimiſchen Mühlen⸗ 
induſtrie zu befürchten ſei. 
dieſe Befürchtung für unbegründet und wird 
bei den Mühleninduſtriellen des hieſigen Bezirks 
Erkundigungen einziehen, um dann nochmals 
wegen Einführung des Tarifs 
werden. — Nach einer Mittheilung des Herrn 
Provinzial⸗Steuer⸗Direktors in Danzig hat der 
Herr Finanzminiſter die von der Kammer be⸗ 
antragte Erweitung der Reviſionsſtelle bei dem 
Nebenzollamte zu Schilno für Floßholz bis zur 
Landesgrenze genehmigt. — Eine Reihe hieſiger 
Kufleute hat die Handelskammer erſucht, ge⸗ 
eignete Schritte zu thun, daß für die Folge die 
Jahrmärkte in der Stadt Thorn entweder ganz 
fortfallen, oder doch auf je einen Tag beſchränkt 
werden. 
der hier ſeßhaften Geſchäfte durch das Beſtehen 
der Jahrmärkte etwas benachtheiligt werden, 
daß aber die Vortheile, die anderen hieſigen 
Geſchäften durch den nicht unerheblichen Zuzug 
der Landbewohner gelegentlich der Jahrmärkte 
erwachſen, dieſe Nachtheile bei weitem überwiegen. 
Auch ſeien die Jahrmärkte nicht ohne Bedeutung 
für das kaufende Publikum, da es bei dieſer 
Gelegenheit Töpfer» und Böttcherwaaren, Reife- 
körbe u. a. m. billig einkaufen könne. 
Aus ſchußwaaren, die von guten Geſchäften nicht 
verkauft werden können, die aber namentlich 
von dem ärmeren Theile der Bevölkerung wegen 
ihrer großen Billigkeit gerne gekauft werden, 
würden auf den Jahrmärkten in großen Mengen 
abgeſetzt. 
den Fortfall noch für eine Beſchränkung der 
Jahrmärkte in Thorn eintreten. 


Die Kammer hält 


vorſtellig zu 


Die Kammer glaubt zwar, daß einige 


Auch 


Die Kammer wird daher weder für 


— [Die Ueberführungſl der Leiche des 


verſtorbenen Obert Werder hat heute 
Nachmittag vom Trauerhauſe Brombergerſtraße 
nach der Leichenhalle auf dem Garniſonkirchhofe 
ſtattgefunden. 
Mittag 12 ½ Uhr in der Leichenhalle, von hier 
aus die Ciaſenkung der Leiche auf dem Kirch⸗ 
hofe ſtatt. 
aus einem Bataillon, 
Bataillons, ſowie der Regiments Muſik des 
Regiments des Verſtorbenen, marſchirt direkt 
nach dem Kirchhofe, woſelbſt alsdann bei der 
Beftattung die üblichen drei Salven abgegeben 
werden. 


Die Leichenfeier findet morgen 


Der militäriſche Leichenzug, beſtehend 
den Spielleuten eines 


— [Theater.] Geſtern wurde im Schützen 


hauſe von dem Berthold'ſchen Enſemblez das 
reizende Luſtſpiel „Die Barbaren“ zum 
Beſten des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals gegeben. 
Leider war der Beſuch ein ſehr ſchwacher. Ge⸗ 
ſpielt wurde durchweg flott. 
hervorzuheben 
Direktor Berthold, der den prahleriſchen 
Franzoſen Herrn von Chavenay, mit großer 
Natürlichkeit wiedergab, und der Frau Direktor 
Berthold als „Adrienne“, ſo vie die Partie 
der Cſemence und des Herrn Renner, der 
En einfichtigen Marquis mit edler Würde dar- 
ellte. 


Beſonders lobend 
ſind die Rollen des Herrn 


[Der Krieger-Berein] hat in 


ſeiner geſtrigen Hauptverſammlung beſchloſſen, 
bei der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Spalier zu bilden und iſt den Kameraden auf⸗ 
gegeben worden dazu im ſchwarzen Anzug mit 
Orden und Ehrenzeichen zu erſcheinen. 


Ferner 
wurde beſchloſſen, daß die neu aufgenommenen 
Kameraden in der nächſten Monats verſammlung 
Das Nähere betreffs der 


kannt gemacht werden. 

— [Eine Zuſchauertribünel wird 
Herr Maurermeiſter Richter zum Kaiſerbeſuch 
auf dem Schulbauplatz gegenüber der Garniſon⸗ 
kirche errichten, dieſelbe wird etwa 800 Sitz⸗ 
plätze faſſen. ; 

— [Haltetelle Suchatowko.] Bei 
Suchatowko (Strede der Thorn⸗Inowrazlawer 
Eiſenbahn) ift eine Halteſtelle eingerichtet worden; 
es halten dortſelbſt 4 Züge, die nach Inowrazlaw 
fahren, und 4 Züge, die nach Thorn gehen. 
Auch findet außer dem Perſonenverkehr ein be⸗ 
ſchränkter Gepäckverkehr ſtatt. 

— [Polizeiliches.] 
3 Perſonen. i 

— |Bugelaufen] ein Hund bei Wiczynsti 
Mauerſtraße und eine Henne abzuholen bei No- 
wakoweki Culmer Chauſſee 72. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C. Kälte. Nachmittags 2 Uhr 3 Grad 
Wärme; Barometer ſtand 28 Zoll 1 Strich. 

— [Vonder Weich ſe l.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,14 Meter unter Null. 


Verhaftet find 


Jahren Gefängniß verurtheilt. 
druckereibeſitzer Schumann wurde freigeſprochen. 


Selegenpyilde Depeſchen. 


p Moder, 16. Dezember. Der hieſige gemiſchte 
Chor „Liederkränzchen“ hatte geſtern Abend im Wiener 
Cafee eine muſik. » theatr. Abendunterhaltung veran⸗ 
ſtaltet, die ſich reichen Beſuches erfreute. Geſang und 
Inſtrumentalmuſik (Zither⸗ und Klaviervorträge, 
Poſaunen⸗Solo ꝛc.) wechſelten mit einander ab. Ferner 
wurden 6 lebende Bilder (Märchentante, Schneewitt⸗ 
chen, Dornröschen, Ritter Blaubart, Goldmarie, Ger- 
mania) geſtellt, die ſämmtlich mit großem Beifall 
aufgenommen wurden. Den Schluß bildete das ein⸗ 
aktige Luſtſpiel von H. Schulz „Ein Vorurtheil“, das 
recht flott geſpielt wurde. Dank gebührt allen Mit⸗ 
wirkenden, die durch die Veranſtaltung dem hieſigen 
Frauenverein einen Theil der Mittel zur Weihnachts- 
beſcheerung armer Ortsangehöriger zu verſchaffen ge⸗ 


16. Dezember. Lange Zeit hindurch 
rt durch Spitzbuben nicht unfiher ge- 


wußt haben. 


ei rg y 
war unſer 


macht worden, doch nun ſcheinen ſich die Zeiten zu 
ändern, denn in vergangener Nacht find 


hier zwei 


Einbrüche verübt worden. Zunächſt ſtatteten die Diebe 
der Hökerei von Hennig einen Beſuch ab, doch ſind ſie 
von hier, nachdem fie eine Scheibe des Schaufenſters 
eingedrückt hatten, wodurch die H. ſchen Eheleute er- 
wachten, verſcheucht worden. 
die Einbrecher nach der Hinterſtraße; dort angelangt, 
drückten ſie mit Lappen, welche ſie vorher mit naſſem 
Kalk beſtrichen hatten, die Schaufenſterſcheibe der 
Zninski'ſchen Hökerei ein und räumten die geſammte 
Auslage, 
ſonſtigen Weihnachtsſachen, aus, 
durch die Hinterſtraße nach dem Schießplatzgelände zu. 
Bis an die Schießplatzringchauſſee konnte man heute 
Morgen die Spur der Diebe verfolgen, denn dei dem 
Abzuge Haben dieſelben 
Sachen verloren, die aufgefunden worden ſind. — Drei 
verdächtige Kerle, vermuthlich die Einbrecher, ſind auch 
geſtern Nachts auf dem Hofe der Ehmerſchen Bäckerei 
bemerkt worden, wo ſie jedoch der Hofhund vertrieben 
hat. — Man vermuthet, daß die Einbrecher dieſelben 
ſind, die vor kurzer Zeit Thorn und Vorſtädte un⸗ 
ſicher gemacht haben. 


Von hier wandten ſich 


beſtehend in Nüſſen, Pfefferkuchen und 


und verſchwanden 


von ihrer Beute einige 


Podgorz, 16. Dezember. Der Kriegerverein hält 


heute eine Hauptverſammlung ab behufs Beſprechung 
über Betheiligung aus Anlaß der Anweſenheit von 
Kaiſer Wilhelm II. in Thorn. — Der Bater- 
ländiſche Frauenverein beabſichtigt, wie in 


vergangenen Jahren, den hieſigen Bedürftigen eine 


Weihnachtsfreude zu bereiten, doch fehlen ihm hierzu 
die Mittel. Der Vorſtand bittet daher die hieſigen 
Bewohner, Mitglieder und Freunde des Vereins, um 
Gaben an Geld und Sachen, welche die Vorſitzende 
des Vereins, Frau Bürgermeiſter Kühndaum bis Frei⸗ 
tos, be 18. d. Mts., Abends gern entgegennimmt. — 

n ber 


Fortbildungsſchule find am 
14. Dezember Weihnachtsferien ertheilt worden. Der 


neue Unterricht beginnt am Dienstag, den 4. Januar 
1898, Abends. 
theilnehmenden Schüler findet am künftigen Sonntag 
eine Chriſtfeier im Konfirmandenzimmer der evang. 
Kirche ſtatt. 


Für die am Religionsunterricht 


Kleine Chronik. 


Bielefeld, 15. Dezember. In dem 


Prozeſſe wegen Beleidigung des Paſtors Bodel⸗ 
ſchwingh und der Angeſtellten der Anſtalt 


„Bethel“ wurde der Maler Paßler zu zwei 


Der Buch⸗ 


Kiel, 16. Dezember. Prinz Hein- 


rich begab fih heute früh 8 / Uhr vom 
königlichen Schloß nach der Barba⸗ 
roſſabrücke. 
Garniſon und die geſammte Admi⸗ 
ralität nahmen Aufſtellung. Admiral 
Koeſter brachte auf den ſcheidenden 
Prinzen ein dreifaches Hoch aus. Um 
8¾ñ Uhr gingen die drei kaiſerlichen 
Prinzen auf der Stationsyacht an 
Bord des „Deutſchland“ und um 9 Uhr 
begab ſich der Kaiſer ebenfalls auf 
den 
alsdann langſam dem Kanal zufuhr. 
Das Wachtſchiff „Friedrich Earl’ er- 
öffnete den Salut, in welchen die üb⸗ 
rigen Schiffe einfielen. 
mit ſeinen beiden Söhnen, dem Kron⸗ 
prinz und Prinz Eitel Friedrich, be⸗ 
gleiten den Prinzen Heinrich bis 
Rendsburg. 


Das Offizierkorps der 


Panzer „Deutſchland“, welcher 


Der Kaiſer 


Ve antwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


CCC ³·¹. . ] A EEE 
Telegraphiſche Börjen - Depeſche 
Berlin, 16. Dezember 


Fonds: abgeihwädt. 115. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 216,55 
Warſchau 8 Tage 215,9 215,95 
Oeſterr. Banknoten 169,10 168,95 
Preuß. Konſols 3 pCt. 97,40 97, 
Preuß. Konjols 3½ pCt. 102,70 102,70 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,70 102,70 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,90 97,00 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,70 102,70 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. II. 91.90 91,90 

do. „ 3½ pCt. do. 99,80 99,70 
Poſener Pfändbrieſe 3½ pCt. 99,91 99,80 

8 5 4 pCt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 66,90 fehlt 
Türk. Anl. C. 24,35 24,50 
Italien. Rente 4 pet. 94,80 54,80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91.9 91.90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,00 199,00 
Harpener Bergw.⸗Akt. 189,9 190,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 98¼ 973% 

London Dezember 
x März 
P Juni 
Spiritus: Loto m. TOM. St. 37.90 37.20 
piritus- Depeſche. 


v. Portatius u Grothe Königsberg, 16. Dezbr 
Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,20 Gd —.— bez. 
Dezbr. 36 00 „ 35,00 „ —.— 
Frühjahr 37,50 „ 35,50 „ —.— eo 


S. Grollmann 


Goldarbeiter 
8 Elis abethstrasse 8 


Bekanntmachung. 


Die Buchbinderarbeiten für die hieſige 
Communal⸗ und Polizei⸗Verwaltung bezw. 
für die ſtädtiſchen Schulen und Inſtitute 
ſollen für das nächſte Etatsjahr 1. April 
1898/99 dem Mindeſtfordernden übertragen 
werden. 

Zu dieſem Zwecke haben wir auf 
Freitag den 14. Januar 1898 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerm Bureau I einen Submiſſions⸗ 
termin anberaumt, bis zu welchem Bewerber 
verſiegelte mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehene Offerten mit Preisforderung in dem 

bezeichneten Bureau einreichen wollen. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 9. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 

Als gerichtlich beſtellter Nachlaßpfleger 
des Rechtsanwalt Polcyn hierſelbſt fordere 
ich Diejenigen, welche an dieſen Nachlaß 
Anſprüche erheben, auf, ihre Anſprüche binnen 
1 Woche bei mir anzumelden. 

Thorn im Dezember 1897. 

Jacob, Rechtsanwalt. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung: 


Freitag, den 17. Dezember er. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Arenz Hotel. Araber- 
ſtraße N 
1 neues Billard 
zwangsweiſe, ſowie um 10½½ Uhr vor der 
Pfandkammer im Landgerichtsgebäude 
eine Partie Damenmäntel 
und Jaquetts, Möbel, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Küchengeräthe 
gegen Baarzahlung öffentlich freiwillig ver⸗ 
fteigern. 
Klein, Gerichtsvollzieber kr. Auftrag. 


Mein Grundſtück, 
hart am Bahnhof Mocker, Bahn⸗ 
hofsſtraße 18, beſtehend aus Wohn 
haus, Stall und Scheune nebſt 15 Morgen 
Gartenland und Wieſen, iſt im Ganzen, auf 
Wunſch nur Wohnhaus und Garten, ſofort 
billig unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


kaufen durch 
J. Kwiatkowski, 
Thorn, Coppernikusſtraße 39. 


Standesamt Thorn. 


Vom 8. bis einſchl. 14. Dezember d. 38. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Maurer Inlius Manthei. 
Tochter dem Kaufmann Berthold Lewin. 
Tochter dem Fleiſcher Paul Beyer 
Tochter dem Poltzei⸗Sergeanten Johann 
Drygalski. 5. Sohn dem Maurer Carl 
Smykalla. 6 Sohn dem Schmied Guſtav 
Lau. 7. Tochter dem Bäcker Wladislaus 
Szyjkowski. 8. Sohn dem Schneid rmeiſter 
Franz Lendzion. 9. Tochter dem Landwirth 
Clemens von Sarnowski. 10 Tochter dem 
Kaufmann Anton Jencek. 11. Unchel. Sohn. 
12. Tochter dem Maurer Aloiſius Bednarski. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Albert Czarnecki⸗Gremboczyn, 
40 J. 8 M. 21 T. 2. Beſitzer Wilhelm 
Deuble⸗Rogowo, 54 J. 2 128 2} 
3. Eliſabeth Klarowski, 36 J 3 M. 4. In⸗ 
en Hermann Tews⸗Amthal, 28 J. 5 M. 
15 T. 
64 J. 6 M. 9 T. 6. Malermeiſter Adalbert 
Burezykowski, 50 J. 7 M. 19 T. 7. Ella 
Dillmann, 3 M. 8 T. 8. Glaſermeiſter 


* g bs 


Conrad Kern, 71 J. 9 M. 6 T. 9. Arbeiter | & 


Franz Kwiatkowski⸗Mocker, 21 J. 2 M 
7 Tage. 
C. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schloſſer Guſtav Billert und Johanna 
Zie per, beide Berlin. 


Boroſchau. 3. Arbeiter Auguſt Gehlhaar 
und Martha Graeske, beide Friedrichsbruch. 
4. Kaufmann Iſaak Schlamm und Beta 
Leyſer 5. Sergeant⸗Horniſt im Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 Hermann Müller und 
Hedwig Kruſch. 6. Maurer Guſtav Breiten⸗ 
ſtein Kiel und Johanna Wytulski⸗ Wie- 
litztau. 7 Tiſchler Gottfried Jepp und 


Henriette Sommer, beide Berlin. 8. Feuer⸗ 2 


werker im Fuß⸗Art.⸗Regt. 15 Alfred Marg: 
Feſte Courbiere und Marie Thereſe Treichel. 
9. Kaufmann Iſidor Kalenſcher⸗Berent und 
Johanna Müller ⸗Krotoſchin. 
Hermann Kirchherr und Helene Troyke⸗ 
Brzoza. 
d. ehelich ſind verbunden: 
1. Feldwebel und Zahlmeiſter⸗Aspirant 


im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11 Richard Tews |É 


mit Ella Cunitz. 


General-Agenturen. 


für ſämmtliche größeren Städte Deutſchlands | X 
werden von einer deutſchen Verſicherungs⸗ 


Geſellſchaft allererſten Ranges zur 
Verbreitung 


einer neuen einfachen und originellen 
Verſicherungsform errichtet. 

Reflectirt wird nur auf Bewerber, welche 
gute Verbindungen beſitzen in den Kreiſen 
der Großkaufmannſchaft, der Induſtrie und 
des höheren Beamtenſtandes. 

Branchekenntniß nicht erforderlich, Neben⸗ 
beſchäftigung geftattet. Bedeutende Ein⸗ 
nahmen fowohl durch Erwerbs⸗ als Ju- 
caſſo⸗Proviſionen. 

efi. Anfragen sab B. G. 345 an 
Rudolf Mosse, Frank furt a. / M. 


á 


5. Joſephine Röhl geb. Jagodda, i x 


2. Maurer Friedrich 4 
Liezau⸗Lamenſtein und Marie Geworski⸗ KA 


10. Sergeant ŽS 


Brauerei Englisch Brunnen 


Elbing. 


Nach geſchehener Eintragung unſeres dortigen Bierverlags 
Culmerstrasse Nr. 9 


unter unſerer eigenen Firma geſtatten wir uns, unſerer geehrten Kundſchaft 
unſere an verſchiedenen Orten, zuletzt auf der Nord⸗Oſtdeutſchen Ansſtellung 
zu Königsberg i. Pr. 1895 $ 

mit der filbernen Staatsmedaille 
prämiirten Biere in empfehlende Erinnerung zu bringen. Wir halten dieſelben 
ſtets frifch bezogen in vorzüglichſter Qualität auf Flaſchen und Gebinden im Vorrath. 


Vrauerei Engliſch Brunnen 
Bweigniederlaffung 
THORN. 


Im Dezember 1897. 


Passende Weihnachtseoschunke 


A Julius Hell . 
Großes Lager in 
fertig gerahmten Bildern, 


Photographieſtändern 
Haussegen. 


— — Bildereinrahmungen 


werden sauber und zu den billigsten Preisen ausgeführt. 
Bitte ſetzen Sie ſich 7 
mit ai 
in Verbindung und Sie kaufen das Beſte und Preiswertheſte in 
Kopf- und Fuß bekleidung 
Filzschuhe und Stiefel aller Art, 
Herren- u. Knabenhüte 


Diaphanien (Fenſterſchmuck), Größe 30x43 cm, zu 2 u. 3 Mk. pro St. 
A. Rosenthal & Co., Breitestrasse 8 
DEE echt russische Boots "3 

neueſte Formen und Farben. 


PN 


N 
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gemeiner Deutscher Versicherungs- Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr, Nr. 5. 


Juristische Person. —— Gegründet 1875. —— S$taatseberaufsicht. 


— 2 A— 
Gesammtreserven über 11 Millionen Mark. 
er Verein gewührt: 


J. Haftpflicht und Unfall-Versicherung 


für alle Berufsklassen je nach Wunsch der Versicherungenehmer in beliebig 
begrenzter oder beliebig ausgedehnter Weise. 


II. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 


x höchstwichtige Ergänzung der Unfall- Versicherung, besonders geeignet für 
Rechtsanwälte, Aerzte, Geistliche, Industrielle, Beamte etc. 
Die Invaliditätsrente beträgt 750—?500 Mark pro Jahr. 

III. Kapital-Versicherung 


sowohl für den Erlebens- als für den Todesfall, 


IV. Versicherung von Lehr- U. Studien - Geldern 
y. Militärdienst- u. Brantanssteuer-Versicherung, 


827 Am 1. Oktober 1897 bestanden in sämmtlichen Abtheilungen des Ver- 
eins 236 029 Versicherungen über- 1 820 464 versicherte Personen. 


$ Prospekte und Versicherungsbedingungen werden abge- 
geben, sowie jede gewünschte Auskunft wird ertheilt von: 


Subdirektion Danzig: 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 


Generalagent- D. ders on, Thorn, 
Untermühle, 


Albert Wollschlaeger, Thorn 
Culmerſtraße Nr. 20, 3 Tr., 


Privatsekretair und früherer Anwaltsbureau- Vorsteher 
empfiehlt ſich zur weiteren Beſorgung von Rechtsaugelegenheiten ſowie 
anderer Angelegenheiten und ſchriftlicher Führung von Correspondenzen in 

dieſen Angeleaenbeiten. 


der Lage jedem Käufer beſondere Vortheile 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager neueſter Muſter in 


Juwelen, Uhren, Gold⸗, Silber- und Alfenide⸗Waaren 


zu billigen Preiſen. 


A 


El 


Im großen Saale des Artushofes 


Sonntag, den 19. Dezember 1897, Abends 8 Uhr: 


CONCERT 
Johann von Alinsky, 


erſter Tenor der St. P-tersburger Oper, unter gütiger Mitwirkung einer 
hieſigen Pianiſtin. 


PROGRAMM: 


I. Th 
„ Recitativ u. Cavatine aus der ruſſiſchen 
„Glöckchen“, ruſſiſche Romanze 
„Ich weinte im Traum“, Romanze 
. Schubert ⸗Liszt, Cahier 5 (Klavier). 
Arioſo Canio aus der Oper „Pagliacci“ 
. Arie des Fauſt a. d. Over „AReppiftof 


eil, 
Oper „Fürſt Igor“ 


el“ 
Dei 


. Borodin. 
. . . Sidorowitsch. 
1 E 


. „ ie eee eee 
e n aller ee e 


7. Wohin, wohin feidb ihr o goldne Tage aus „Ewgenie Onegin” . . Tschaikowski. 
8. Barcarole: „Sing, ſpiel und küß“ e eee, 77; # 
9. Meine Liebe, meine Träume, aus der Oper „Ewgenie Onegin“ . . Tschaikowski. 
10. Sydney Smith. Don Pasquale (Klavier). 

11. Romanze „Si tu m'aimais“ JJV 


Ballade aus der Oper „Rigoletto“ 


Eee ar aaae ear e a E oh 
Karten zu nummerirten Plätzen a 2 Mark, zu Stehplätzen a 1 Mark 


ſind zu haben in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Die Buchhandlung 


E. F. Schwartz 


empfiehlt in grösster Auswahl: 
Bilderbücher, Märchen, Fabeln, Er- 
zählungen, Reisebeschreibungen u. sonstige 
Jugendschriften, Jugendalbums, Schriften 
für die reifere Jugend, Geschenklitteratur 
für Erwachsene, als: Romane, Novellen, 
Erzählungen — die neuesten — bester 
Schriftsteller, sämmtliche Klassiker, Ge- 
dichtsammlungen, Prachtwerke, Litteratur- 
geschichten, Werke geogr. und geschichtl. 
Inhalts, Andachtsbücher, Atlanten, Musi- 
kalien, Photographien in Kabinet — nur 
die neuesten — und sonstige Kunstsachen, 
Malsachen und Vorlagen, Papierausstat- 
tung in allen Preislagen, Photographie- 
und Poesiealbums, Kalender und Kunst- 
kalender in schönster Ausführung eto. etc. 


E. F. Schwartz, 


Buchhandlung. 


Ruſſiſcher Unterricht. 


Kurſus für junge Leute und angehende 
Offiziere findet nach genommener Rück⸗ 
ſprache von ſofort ſtatt bei 


S. Streich, 
Thorn, Bäckerſtraße 18, 1 Tr. 


Zahnarzt Davitt 


Breiteftraße 34, II. 
(Cigarrenhandlung Wollenberg.) 


Zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 
erlaube mir das geehrte Publikum auf mein 
reich aſſortirtes Lager in 
Uhren, Gold., Silber⸗Waaren 
und Muſikwerken 

vom billigſten bis zum feinſten Genre in 
Erinnerung zu bringen. 

Durch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in 


zu bieten und bitte ich, 
ſönlich zu überzeugen. 
Reparaturen in meiner eigenen Werk⸗ 
ſtatt werden wie bekannt ſchnell, gut und 
billig ausgeführt. A 
C. Preiss, 
Uhren handlung, 
Breiteſtraße 32. 


Zur Anfertigung von 


Rechnungsformularen, 
Geſchäftskarten 


mit und ohne Nota, 


Mahnbriefen, 


Th. Ostdeutsche Zeitung 
Standesamt Mocker. 


Vom 9. bis einſchl. 15. Dezember d. Js. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Maurer Anton Geſicki. 
2. Sohn dem Kaſernenwärter Guſtav Bann» 
Fort IV. 3. 
Rominski. 4. 


ſich hiervon per⸗ 


b. als geſtorben: 

1. Anaſtaſia Bitkowsti⸗Schönwalde, 2¾ J. 
9. Arthur Klaszynski⸗Schönwalde, 2 M. 
3. Wittwe Hedwig Hardt geb. Makowski, 
76 J. 4. Joſeph Czarnecki, 5 M. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Hufbeſchlagſchmied Otto Strauch und 

Ida Roepke 


Truck und Verlag der Buchdruckerei der Tyorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


Zweite Etage, 


der Weichſel, allem Zubehör 
Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 


THEATER IN cd. 


Freitag, den 17. Dezember: 


der Raub der Sabinerinnen. 


Beſter Schwank der Gegenwart. 


Zum Pilsner. 


Wieder friſch eingetroffen: 


hochfeiner Astrach. Caviar, 


Holl. Austern, 
Helgoländer Hummern, 


Seezungen. 
BEE Täglich Anftich von 


Münchener Bürger - Bräu, 


Familienzimmer werden auf vorherige 


Beſtellung reſervirt. 


Goldener Löwe. 
Sonntag, den 19. Dezember er. 


von 7 Uhr Abends ab 


Marzipananswürfelung 
nebſt TANZ. 


Hierzu ladet ergebenſt ein 
F. Beyer, Mocker. 


— 


Möbl. Zimmer und Kabinet 


1. Etage nach vorn, ev. mit Penſion vom 


1. Januar z. verm. J. Schachtel, Schillerſtr. 20. 
Garantirt TA 
auswuchsfreies und 1060 


aus den Leibitſcher Mühlen TE 


offerirt billigſt 
Amand Müller, 
Culmerſtraße 20. 


5 Zimmer und 
Balkon, nach 
und dritte 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2, 


Am 22. d. Mis. erwarten wir einen 
größeren Poſten ſchöner friſcher 


Karpfen. 
L. Dammann & Kordes. 
Answuchs freies 


Ungar. Kaiſerauszugsmehl, 


te O0 u. 00 
offerirt 
A. Cohn’s Wwe., Schillerſtraße 3. 


riſche Weihnachtsbäume 


ſind auf der Bromberger Vorſtadt am 
Gaſthaus zum Paradies zum Verkauf. 


Kirchliche Nachrichten 
für Freitag d. 17. Dezember. 
Evangel. luth. Kirche. 
Abends 6 Uhr: Abendſtunde. ET: 

Herr Superintendent Rehm. 


Shynagogale Nachrichten. 


eitag Abendandacht 3°/, Uhr. 
A IS. 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung 
liegt ein iNuftrirter 


Weihnachts, Preis courant 
er 
Galanterie- u. Spielwaaren⸗Handlung 
von á 
Max Cohn, Thorn 
bei, worauf hiermit hingewieſen wird. 
Expedition 


— ve Exvebduten. 
BEE Hierzu eine Beilage. 
Für Börſen⸗ uud Handels berichte, den 

Reklame⸗ ſowie Inſerakentheil verantwortlich 

E. Wendel in Thorn. 


vr 


Beilage zu No. 295 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 17. Dezember 1897. 


Junger Ruhm. 


Roman v. Reinhold Ortmann. Nachdr. verb. 


„Ich ſoll alſo wirklich kein Recht mehr auf 
Sie haben, Gabriele! — Ihre Augen wie 
Ihre Lippen haben alſo gelogen, als ſie mich 
en machten, daß meine leidenſchaftliche 

iebe ein Echo gefunden habe in Ihrem 
Herzen?“ 

Sie ſchlug dieſe ſchönen Augen voll zu ihm 

auf und ſagte mit bedeutſamer Betonung: 


„Nicht meine Lippen waren es, welche die 
Unwahrheit ſprachen, Horſtmar! — Ich war 
bereit, mein Wort einzulöſen, Sie aber haben 
das Ihrige ſchmählich gebrochen!“ 

„Nein, ſage ich Ihnen — nein! Ich 
habe Ihnen erklärt, daß ich mich der zwingen⸗ 
den Macht der Verhältniſſe fügen müſſe, 
weiter nichts! Sie wiſſen, daß ich bereit 
war, für die Seligkeit Ihres Beſitzes zu 
opfern, was einem Manne, der mit Leib und 
Seele Soldat ift wie ich, ſonſt als das Koft- 
barſte auf Erden gilt. Ich war bereit, auf die 
Fortſetzung meiner militäriſchen Laufbahn zu 
verzichten, wenn engherzige Vorurteile mir nicht 
geſtattet hätten, als der Gatte einer ehemaligen 
Sängerin länger im Dienſte zu bleiben. Aber 
es gibt Pflichten, die heiliger ſind als ſelbſt 
die Geſetze der Liebe. Auf eine freudige Zu— 
ſtimmung meines Vaters zu unſerem Herzens- 
bunde habe ich freilich niemals gerechnet; doch 
ich war nicht darauf vorbereitet geweſen, daß 
er mein Anſinnen, uns ſeine Einwilligung zu 
geben, geradezu als einen Schimpf und als 
eine ſchnöde Verletzung aller kindlichen Ehr⸗ 
furcht aufnehmen würde. Er ſelbſt hat mir 
überhaupt nicht geantwortet; aber was mir 
mein jüngerer Bruder über die Wirkung 
meines Briefes ſchrieb, hat mich im tiefſten 
Herzen erſchüttert. Nie zuvor hatte Jemand 
aus meines Vaters Umgebung Thränen in 
ſeinen Augen geſehen nie zuvor hatte er, 
der in der Gewöhnung ſtrenger Selbſtzucht 
aufgewachſene Soldat, ſo ganz alle Faſſung 
verloren, daß er in Jammer und Wehklagen 
ausbrechen konnte. — Mein Vater iſt ein alter 
Mann, Gabriele! Schon zweimal iſt er von 
ſchweren Schlaganfällen heimgeſucht worden. 
Sein Adelsſtolz und ſein ſtark ausgeprägtes 
Standesbewußtſein mögen thörichte Vorurteile 
ſein; aber ſie ſind nun einmal die Lebensluft, 


— 


in der er atmet. Können Sie wünſchen. daß 
ich an meinem Vater zum Mörder werde, 
Gabriele?“ 

Statt aller Antwort zog ſie ein kleines 


Medaillon von ſchlichtem Golde aus ihrem 
Buſen und hielt es ihm geöffnet entgegen. 

„Sie ſind ſtolz auf Ihren Vater nicht 
wahr, Herr Graf? — obwohl Sie ſelber mir 
einmal geſagt haben, daß er nie etwas Anderes 
geweſen iſt als ein rechſchaffener Landedelmann 
wie hundert Andere auch. Sie möchten ihm 
nicht zu nahe treten und möchten aus find- 
licher Ehrfurcht ſeine Ueberzeugungen ſchonen, 
obwohl Sie nicht umhin können, ſie thörichte 
Vorurteile zu nennen. Dürfen Sie es mir da 
verübeln, wenn ich dem Andenken meines 
Vaters dieſelben Pflichten ſchuldig zu ſein 
glaube? — Er war mehr als der Ihrige; denn 
er war ein großer, begnadeter Künſtler — ein 
Mann, deſſen Name die Jahrhunderte über: 
ſtrahlt haben würde, wenn er nicht in der 
Blüte der Jugend hinweg gerafft worden 
wäre — Sehen Sie ſich dieſe Züge an, Graf 
Wendelſtein! dieſe Stirn, dieſe Augen, und 
dann ſagen Sie mir ganz ehrlich, ob das 
Urbild dieſes kleinen Portraits Ihnen der 
kindlichen Liebe und Ehrfurcht nicht ebenſo 
würdig erſcheint, als Ihr noch von der ganzen 
Engherzigkeit mittelalterlicher Anſchauungen 
befangener Vater. — Und ich will dieſe Ehr- 
furcht jo wenig verletzen, als Sie dazu im 
Stande find. Ich will mich erinnern, daß ich 
berechtigt bin, dem Hochmut Ihrer Familie 
den Stolz der meinigen entgegen zu ſetzen — 
— einen Stolz, der wahrlich beſſer begründet 
ijt, da er fih nicht auj eingebildete Vorzüge 
der Geburt, ſondern auf wahre Größe berufen 
darf. — Ich will ſo wenig auf eine Sinnes⸗ 
änderung Ihres Vaters warten, Graf Wen 
delſtein, als auf ſeinen Tod! — Können Sie 
mich nicht jetzt vor aller Welt zu Ihrem 
Weibe machen, jo gehen unſere Wege aus- 
einander und es giebt nichts, das ſie jemals 
wieder zuſammenzuführen vermöchte. — Schon 
um meines edlen Vaters willen darf ich Ihnen 
keine andere Antwort geben.“ 

Sie barg das Portrait, das der Rittmeiſter 
ein paar Sekunden lang mit ſtarrem Blick 


Componiſten der Oper „Irmintraud“ 


betrachtet hatte, wieder an ſeinem vorigen 
Platz und wandte ſich ab, wie wenn ſie ihre 
Unterredung damit als beendet anſähe. Der 
Adjutant aber neigte ſich nach einem kurzen, 
augenſcheinlich von ſchwerem, innerem Kampfe 
erfüllt geweſenen Zaudern ganz nahe zu ihrem 
Ohr, um mit heißem Atem zu flüſtern: 

„Aber ich kann nicht leben ohne Sie, 
Gabriele — und ich müßte wahnſinnig werden, 
wenn ich zuſehen ſollte, wie Sie einen An⸗ 
deren an meine Stelle ſetzen! — Iſt dies in 
Wahrheit Ihr letztes Wort geweſen? 
Können Sie nicht einmal eine kurze Spanne 
Zeit mehr auf mich warten?“ 

Die Sängerin ſchüttelte den Kopf. 

„Sie haben meine Gründe gehört, Herr 
Graf! Und nun laſſen Sie mich in den 
Saal zurückkehren, damit Niemand uns hier 
überraſcht.“ 

Doch er gab ihr den Weg nicht frei, wie 
ſie es verlangte, ſondern ergriff in ſtürmiſchem 
Ungeſtüm ihre beiden Hände. 

„Und wenn ich damit die ſchwerſte Schuld 
auf mich lüde ich kann Dich nicht mehr 


laſſen, Geliebte! — Sage mir, daß Du mein 
werden willſt — daß Du nur mich liebſt und 


nie einen Anderen lieben wirſt als mich — 
und, bei meiner Ehre, ich werde noch morgen 
unſere Verlobung prollamieren.“ 

Ein ſüßes, glückliches, mädchenhaft ver 
ſchämtes Lächeln erſchien auf ihrem eben nor 
ſo ſtolzen und kalten Geſicht. 

„Horſtmar!“ hauchte ſie. „Aber es iſt j 
nicht möglich — Du weißt nicht, was Dum 
da verſprichſt.“ 

Er riß fie in feine Arme und füğte fic 
ohne daß fie fich geſträubt hätte, leidenicha.t- 
lich auf den Mund. 

„Ich weiß es ſehr wohl, Gabriele! — Und 
ich weiß, daß mein Vater mir nie verzeihen 
wird. Aber dies iſt ſtärker als ich, und 
gibt keinen Preis. der mir zu hoch wäre für 
das Glück, Dich zu beſitzen. “ i 

Für einen Moment legte ſie 
jeine Schulter und ſagte leije: 

„Mein teurer Freund! — O, wie viel habe 
ich um Dich gelitten!“ 

Er verzehrte fie faſt mit ſeinenglühenden Blicken. 

„Und der Andere, Gabriele? — der Muſi⸗ 
kant? — Du empfindeſt für ihn wirklich nichts 
Anderes, als harmlos unſchuldige Freundſchaft?“ 

Mit ihrem beſtrickendſten Schelmenlächeln 
ſah ſie zu ihm auf 

„Nichts empfinde ich für ihn, Horſtmar — 
gar nichts! — Er iſt mir ſo gleichgültig, wie 
einer der Lakaien da drüben im Saale! — Die 
Verzweiflung war es, die mein Benehmen 
gegen ihn beſtimmt hat — die Verzweiflung 
über den vermeintlichen Verrat den Du an 
mir geübt.“ bi 

„Mein liebes, angebetetes Mädchen! — Aber 
der Burſche iſt von Dir verwöhnt worden. 
Willſt Du mir geſtatten, ihn in ſeine Schranken 
zurückzuverweiſen, wenn er ſich herausnehmen 
ſollte, zudringlich gegen Dich zu werden?“ 

„Alles erlaube ich Dir, Alles! Du biſt 
ja von dieſem Augenblick an mein alleiniger 
Herr und Gebieter “ 

Drinnen im Saale entſtand eine Bewegung, 
die den Adjutanten an ſeine ſtreng beſtimmten 
Pflichten erinnerte. 

„Ich muß zu dem Herzoge zurück, mein 
Kleinod!“ flüſterte er, indem er ihr feinen 
Arm reichte. „Das Zeichen zum Beginn des 
Soupers wird ja ſogleich erſolgen.“ 

Sie hatten den Ausgang des Theezimmers 
noch nicht erreicht, als ſie ſich dem jungen 
gegen⸗ 
über ſahen. Graf Wendelſtein runzelte die 
Stirn; Gabriele aber nahm ihre kälteſte Miene 
an und ſie ſchien Willens, an Oswald vor⸗ 
überzugehen, ohne ihn auch nur eines Blickes 
zu würdigen. Der Muſiker aber, der bleich und 
erregt ausſah, bemerkte offenbar nichts von 
dieſen Anzeichen ihrer veränderten Geſinnung. 

„Ich bitte um Verzeihung, Fräulein Dorn: 
heim, wenn ich Sie aufhalte,“ ſagte er. „Aber 
es erſcheint mir als meine Pflicht. Ihnen un⸗ 
verweilt mitzuteilen. daß Seine Hoheit in der 
That ſoeben —“ 

„Ah, Sie haben alſo Ihre Berufung bereits 
erhalten?“ fiel ſie ihm mehr herablaſſenden 
als freundlichen Tones in die Rede. „Nun, 
ich gratuliere Ihnen dazu, Herr Kapellmeiſter! 

Sie machte gleichzeitig eine verabſchiedende 
Kopfbewegung, die kaum noch mißzuverſtehen 
war, und wandte ſich ihrem Begleiter wieder 
zu. Unwillig zuckte es um ihre Mundwinkel, 
als Oswald nichtsdeſtoweniger fortfuhr: 

„Ich kann dieſen Glückwunſch nicht an⸗ 


es 


den Kopf an 


nehmen; denn ich bin durch Gründe, 
auch Sie, mein Fräulein, eine gerechte Wür⸗ 
digung nicht verſagen werden, beſtimmt worden, 
den ehrenvollen Antrag des Herzogs mit ehr⸗ 
furchtsvollem Danke abzulehnen.“ 

Gabriele lachte leicht auf. 

„Dann hätte ich mir freilich die Mühe 
ſparen können. Aber am Ende iſt das allein 
Ihre Sache, mein Herr, und geht mich durch- 
aus nichts an. Sie hatten mich um meine 
Verwendung bei Seiner Hoheit erſucht — ich 
hatte ſie Ihnen zugeſagt und habe mein Ver⸗ 
ſprechen gehalten. Was Sie nun weiter zu 
thun für gut finden, hat für mich ganz und 
gar kein Intereſſe.“ 

Mit großen, erſtaunten Augen blickte Oswald 
auf die Sprechende 

„Ich bitte um Verzeihung, Fräulein Dorn⸗ 
heim,“ ſagte er betroffen. „aber die Darſtellung, 
welche Sie da von dem Verlauf dieſer An- 
gelegenheit geben —“ 

„Mein Gott, wollen Sie mich etwa zur Rede 
tellen? Ich glaube, mit defer Sache 
wahrhaftig ſchon zur Genüge behelligt worden 
zu ſein.“ 

Sie ſchickte ſich an, weiterzugehen; doch 
Oswald, dem bei ihren letzten, ſcharf abweiſen⸗ 
en Worten eine heiße Nöte in's Geſicht ge- 
tiegen war, machte eine Bewegung, wie wenn 
r ſie daran verhindern wollte, um noch eine 
örklärung von ihr zu verlangen. In dieſem 

lugenblick kehrte Cres Wendelſtein ſich ihm 
mund jagte: 

„Sie ſehen, daß Sie dem gnädigen Fräulein 
iſtig ſind. — Ich hoffe, daß Sie Ihre Bu- 
winglichfeit nicht noch weiter treiben wollen, 
als es bereits geſchehen“ 

„Herr Graf!“ juhr Oswald heftig auf. „Der 
Ton, in welchem Sie da mit mir zu ſprechen 
wagen —“ 


Scheint mir der einzige zu ſein, der im 


Verkehr mit Leuten Ihres Schlages unge 
meſſen ift,” ergänzte der Adjutant. „Es thut 
mir leid, daß meine Stellung und Ihre Eigen⸗ 
ſchaft als Gaſt Seiner Hoheit mir verbieten, 
Ihnen die Gründe dafür des Näheren aus⸗ 
einanderzuſetzen.“ 

„Vielleicht aber werden Sie geneigt ſein, 
das an einem anderen Orte zu thun, wo die 
ſoeben erwähnten Rückſichten in Wegfall 
kommen.“ 


„Wenn Sie wirklich die Courage haben 
ſollten, es zu verlangen — gewiß! — Ich 
habe die Gewohnheit, jederzeit für meine Worte 
einzutreten.“ 


Drinnen ſtieß der Hofmarſchall mit ſeinem 
Stabe dreimal auf den Boden. 

„Kommen Sie, Graf! — Es iſt die Pflicht, 
welche Sie ruft!“ ſagte Gabriele ſo heiter, als 
ob ſie den Sinn der zwiſchen den beiden Herrn 
ſoeben gewechſelten Worte durchaus nicht be⸗ 
griffen hätte. Und dann zog fie den Rittmeiſter 
mit ſich fort, ohne einen Blick auf Oswald 
zurückzuwerfen — noch im Weitergehen halb- 
laut eine Bemerkung hinzufügend, die wohl 
ſehr ſcherzhaft ſein mußte, da dem jungen 
Componiſten noch nach Sekunden ihr ſilbernes 
Lachen im Ohre nachklang 

Er ſtarrte den Fortgehenden nach, als ob 
er ein Geſpenſt geſehen hätte; dann aber ſchlug 
er ſich mit der geballten Fauſt vor die Stirn 
und ſtürzte davon, um wie ein Verfolgter aus 
den glänzend erhellten Feſträumen des herzog— 
lichen Schloſſes zu entfliehen. 

XI. j 

Noch hatte Gabriele Dornheim ihr Früh⸗ 
ſtück nicht beendet, als ihr von der Zofe ein 
Beſuch angemeldet wurde. 

„So früh? fragte die Sängerin erſtaunt. 
„Und ein Herr, der ſeinen Namen nicht nennen 
will? — Nein, Fanny? — Sie wiſſen, daß 
ich mich auf dergleichen nicht einlaſſe.“ 

„Aber er war ſehr dringend, gnädiges Fräus 
lein! — Und ich glaube nicht, daß Sie etwas 
von ihm zu fürchten haben. Er ſieht aus wie 
ein ehemaliger Künſtler. Vielleicht -ift es 
Jemand, der Sie um eine Unterſtützung an: 
gehen möchte.“ 

„Nun, meinetwegen!“ ſagte die Sängerin, 
nachdem ſie ſich durch einen Blick in den 
Spiegel überzeugt hatte, daß ihre Morgen⸗ 
toilette ihr trotz einer gewiſſen genialen Nad- 
läſſigkeit immerhin geſtattete, einen fremden 
Beſucher zu empfangen. „Ich bin heute in 
einer ſo glücklichen Stimmung, daß ich nicht 
gerne Jemanden in Kummer und Verzweiflung 
von meiner Thür gehen laſſen möchte. — 


daß 
Tage, 


denen] Führen Sie den Herrn in den kleinen Salon; 


aber bleiben Sie zugegen, während ich mit 
ihm ſpreche, damit ich vor etwaigen Zudring⸗ 
lichkeiten geſichert bin.“ 

Eine Weiſung wie dieſe ließ ſich die neu⸗ 
gierige Fanny gerne gefallen. Sie gutipfte 
hinaus und nach Verlauf einiger inuten 
folgte ihr die in Schönheit und Heiterkeit 
ſtrahlende junge Herrin nach. 

Nur mit flüchtigem Blick ſtreifte ſie den 
Beſucher, der ſich bei ihrem Eintritt heil aus 
einem der kleinen Seidenſeſſel erhob. Sie fah, 
daß er in vorgerückten Jahren war und ſein 
bleiches, hageres Geſicht erſchien auch ihr als 
eine Beſtätigung für die von der Zofe aus- 
geſprochene Vermutung. Darum hielt fie c5 
für zweckmäßig, eine etwas herablaſſende Miene 
anzunehmen und mit einer gewiſſen vornehmen 
Freundlichkeit zu ſagen: 

„Ich habe Sie empfangen, mein Herr, ol- 
wohl ich um dieſe Zeit für Beſucher ſonſt 
nicht zu ſprechen bin; aber ich darf wohl 
vor Allem fragen, mit wem ich das Ver⸗ 
gnügen habe?“ 

Der Unbekannte deutete mit einer leichten 
Handbewegung auf die Zofe, die ſich in einem 
Winkel des Zimmers zu ſchaffen machte, und 
erwiderte in einem Ton, der zu Gabrielens 
Ueberraſchung keineswegs demütig klang: 

„Ich werde meinen 8 nicht verſchwei⸗ 
gen, ſobald Sie die Güte haben, mir eine 
kurze Uuterredung unter vier Augen zu 
bewilligen.“ 

Durch die Dreiſtigkeit ſeines Auftretens ein 
wenig geärgert, warf Gabriele den Kopf zu⸗ 
rück, um ihm das ungehörige Benehmen mit 
einem hoheitsvollen Blick zu verweiſen. Aber 
ihre weitgeöffneten Augen nahmen ſtatt deſſen 
einen ſtarren, faſt entſetzten Ausdruck an, als 
ſie das Antlitz des Fremden mit ſeinen ſcharſ⸗ 
geſchnittenen, charakteriſtiſchen Zügen nun zum 
erſten Mal aufmerkſam betrachtete. 


aud ud eder ch Pius 
hart und energiſch, daß die Zofe å 
wendert und gekränkt den hübſchen K a 
ihr umwandte. Und als das eigenwillige 
ſönchen der Aufforderung nicht ſogleich Fol 
leiſtete, fügte ſie noch nachdrücklicher und — 
zornigem Beben der ſeinen Naſenflügel hinzu: 
— „So eilen Sie doch; — Und verrichten Sie 
Ihre Arbeit zunächſt in der Küche, nicht nebenan 
im Muſikzimmer, wie das in gewiſſen Fällen 
Ihre Gewohnheit iſt.“ 

Mit einem nichts weniger als freundlichen 
Blick auf ihre jo ſonderbar verwandelte Ger 
bieterin ging Fräulein Fanny langſam hinaus. 
Gabriele aber trat dem Unbekannten um einige 
Schritte näher und fragte, indem ſie ihn un⸗ 
verwandt anſah: 

„Wir ſind allein, mein Herr! — Wer ſind 
Sie, und was iſt es, das Sie von mir 
wünſchen?“ 

„Ich heiße Alfred Martorel,“ lautete ſeine 
ruhige Entgegnung und ich hatte den 
Wunſch, meine Tochter kennen zu lernen.“ 

Es war, als habe ihr Jemand einen Schlag 
verſetzt, ſo erſchreckend veränderte ſich ihr ſchönes 
Geſicht. l 

„Was — was ſoll das heißen? — Gis 
— Sie wären wirklich —“ 

„Dein Vater, Gabriele! Es bleibt mir 
nach den Ermittlungen, die ich während der 
letzten vierundzwanzig Stunden angeſtellt habe, 


wohl keine Möglichkeit mehr, daran zu 
zweifeln.“ 
Mit ungeſtüm wogender Bruſt ſtand dis 


Sängerin, als ob ſie einen Angriff von ihm 
fürchte, hinter einem Seſſel, jetzt wieder um 
mehr als die Hälfte des Zummers von ihm 
getrennt 

„Ah, alſo eine richtige Schauſpielerſcene!“ 
ſagte ſie, ihre gewaltige Erregung mühſam hinter 
einem verzerrten Lächeln verbergend. „Aber 
Sie verzeihen, daß ich vorlauſig noch einige 
Zweifel hege und daß ich eine beſſere Legitt 
mation von Ihnen verlange, als es Ihre eine 
fache Verſicherung ift. Einen Vater, der ſich fa 
ſpät auf feine Pflichten beſinnt, darf wan doch 
wohl mit einigem Mißtrauen begegnen.“ 

„Ich wußte bis vor Kurzem nichts von 


Ber — 


* Ye 


ſolchen Pflichten. Geſtern erft habe ich erfahren, 


meine Gattin ſechs Monate nach dem 

an welchem ich ſie zum letzten Male 
eſehen, einem Kinde das Leben gegeben hat 
s ijt nicht meine Schuld, wenn fie es tauni 
und ſpäter unterließ, mir von dieſen freymigen 
Ereignis Mitteilung zu machen.“ 
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Zmfsntereffeiderirechtzeitigen 
Fertigſtellung der Zeitung und 
eines guten Satzes bitten wir 
die für die nächſte Nummer 
beſtimmten 


größeren Inſerate 
ſtets 
am Tage vorher 
gefälligſt a uf gelbe n zu wollen. 


Die Expedition. 


F 
Bekanntmachung. 


Das in der Culmer Vorſtadt an der 
Bache hinter dem Behrensdorffſſchen Holz- 
platz gelegene, der Stadtgemeinde Thorn ge⸗ 
hörige, ſogenannte Conducthaus nebſt 
Stallgebäude fol auf Abbruch verkauft 
werden. 

Der Bietungsterwin iſt auf 
Sonnabend, den 18. d. Mts., 
Vormitiags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Bietungsbedingungen liegen im 
ſtädtiſchen Bauamte während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus und werden im 
Termin befannt gegeben werden. 

Thorn, den 7. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Eine kleine gute Waſſer⸗ 
mühle, Land, Wieſen, 
Weide, Fiſcherei, Obſt⸗ 
garten billig zu verkaufen, 
oder mit Caution zu ver⸗ 
Preis 18 500 Mark. 


STAR | 
3000 Mk. T. W., 8 poſtlagernd. 


Anzahlung 


Bahntechniſhes Atelier 


befindet ih vom 1. Oktober 


Neuſtädtiſcher Markt 22 


e „u nebent dem ouvernement, 
„ Ñ. Schneider. 

Harzer ag 
Kanariennögel! ! 


in gelb und dunkler Farbe, mit 
Nachtigallen⸗Lockton, Tag⸗ und 
Licht Sänger zum Preiſe von 
8, 10, 12 Mark verkauft 
d Grundmann, Breiteftr. 37. 


a AN 
Grosse Auswahl 


von Neuheiten in Ballfächern. 7 


Empfehle mein 


gut ſortirtes Lager 


warmen Hausschuhe i 


zu billigen Preiſen und zwar: 
Kinderſchuhe von 0,95 Mk. bis 1,75, 
Damenſchuhe von 1,50 bis 3,25. 


Vietor Mittwoch, 
Lederhandlung, Seglerſtr. 27. 


BE Muftt⸗Werke, . 


= Violinen, 


© Zithern, =g 
— Notenpulte = 


ſowie ſämmtliche anderen Juſtru⸗ 

— . und Beſtandtheile kauft 
man am billigſten beim Inſtrumenten⸗ 
macher 


F. A. Goram, 


— 22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen fämmtliher Inſtru⸗ 
W ent: ſofort, ſauber und dilligſt. 


AAAAA AfA A4 444 
Jun Weihnachtsfest 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in 
Schaukelpferden, 
Kinderſchürzen, Schultaſchen, 
Vortemonnaies. Cigarrentaſchen, 
Koffern, 

Hand und Neiſetaſchen 
in verſchiedener Ausführung, 
Zagdtaſchen. Hundehalsbänder uſw. 
in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 


K. P. Schliebener, 


Riemer und Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


N 


Wer 


Be gute und preiswerthe Cigarren zum Weihnachts feſte kaufen will, der wende 


ſich an die Cigarrenhandlung von 
Oskar Drawert, Thorn. 


Mohr" Margarine 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona - Barenfeld (Jahres⸗ 
production 32 Millionen Pfund) bejigt nach Gutachten erſter deutſcher 
Chemiker denſelben Nährwert und Geſchmack wie gute Naturbutter, 
und iſt als billiger und vollſtändiger Erſatz für feine Butter zu 
empfehlen, ſowohl zum Auffſtreichen auf Brod, als zu allen Küchen⸗ 


Wer ſeinen eren eine 
wirkliche Weihnachtsfreude bereiten will, 
der verſäume nicht, ſich vor dem Einkauf mein 
thatſächlich großartiges Lager in optiſchen, 
mechaniſchen, elektriſchen und phyſikaliſchen 
Apparaten für Knaben im Alter von 4— 15 Jahren 
anzuſehen. 

Ein beſonders großes Lager führe in dieſem 
Jahre in 


Laterna magica d. St. ſchon von Mk. 1,00 an. 


— 2 


funke“ iſt wieder am Lager. 
Letzte Neuheit „Familien⸗ Phonograph. 


Auch die beliebte Elektriſir⸗Maſchine W 


di 


Ebenſo empfehle mein großes Lager in 


goldenen und ſilbernen Herren- u. Damenuhren, 


Uhrketten und Ringe 


zu den allerbilligsten Preisen. 
Hochachtungsvoll 


R. Nauck, 


Heiligegeiſtſtraße 13. 


Flaggen 


Flaggenstoffe 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Mals No. 23. 


O0000000¢ 


werden ſchuell, ſauber und billig ausgeführt. 
he odor Noetzel, 
Heiligegeiſtſtraße 6. 


= Gänzlicher Faser 


wegen Aufgabe des Geschäfts 


Sämmtliche Sachen werden billig aber 
festen Preisen "ZE verkauft. 


sauber und billigst ausgeführt. 


Breitestrasse 38. 


Wt yt Zul Posch Da Zul Yarıl Ya nk „1 el Du dk Du De 


P. Blasejewski, 
Bürjtenfabrifant, 


Stets scharf! Kronentritt nnöglich! 
Das einzig Praktische für glatte Fahrbahnen! 
H Vorsicht! Um vor werthlosen Nachahmungen zu schützen, 


iM versehen wir — jeden einzelnen unserer H- Stollen mit neben- 


stehender Schutzmarke. Man achte hierauf beim Einkauf! 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franco. 


Leonhardt & Oo. 


Berlin N. W., Schiffbauerdamm 3, 


Uhrenhandlung und Lehrmittel⸗ Anal 


Bilder- Einrahmungen 


in Herren. und Damen- Pelzen, Muffen, Kragen, Baretts, 
Pelz- und Stofimätzen, Pelzdecken, Fasssäcken, Fusstaschen. 
Japätaschen u. Filzhüten für Herren und Knaben. 


bei 


Reparaturen und Bestellungen werden 


Th. Ruckardt, Kürschnermeister, 


—— 
33 e 


n Zum Fee Weihnachtsfest Ni 


er ið mein gut ſorti tes Bürſtenwaarenlager als: 
— Kleider-, Kopf- und Taschenbürsten, (A 
7 Zahn- und Nagelbürsten, 
< Möbelbürsten, Teppichbürsten, 
; Rosshaarbesen, Berstbesen, Kinder- 
besen, Handfeger etc., Kämme 
in Elfenbein, Schildpatt und Horn 
zu billigſten Preiſen. mE 


Ger ber- Strasse 35. 


nn 


Marke, 


Q 


“ Auskunft EEE 


gewissenhaft 
rlin W. 


weck 
Pamp — e ee 2 Stets friſch zu haben in dem Special⸗Geſchäft von 
8 „ .Raschkowski, ` 
Stereoscope „ „. 1,0 „ 


äh, Me Markt 11. ; 


in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 
Vermögens-, Familien-, Geschäfts- und 
im Grundbesitz und Hypotheken nesent bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt discret u. 
Auskunftei Berolina (Inh. 


rivat-Verhältnisse; 


E. Hahn) 
Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 


Berli 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen Gesellschaftskreisen! 
— Wissenschaftliche Handschriften- Deutung. 


Baderstrasse 20 wa 
Herren-, Damen- 


Aufwartemädchen wird gef. Schillerſtr. 2. 


Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per 
ficte Köchin, Koch mamſell und Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferin, 
Buffetfel., Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, Haus- 
diener und Kutſcher, wie ſämmtliches Dienſt⸗ 
verfoxal bei hohem Gehalt von ſofort oder 
ſpäter St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


nes 
Kiefern - ee holz 


verkauft S. Blum, Gulnerftr. 7, 


nebſt angrenzender Stube z. 
Laden 


v. Schuhmacher⸗ u. Schiller⸗ 
ſtr⸗Ecke 13. Näher. daſ.! Tr. 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 


pad berrichaftlicheBaltonwohnung 1.Ctage, 
Ill veitehend aus 4 Zimmern, Badeſtube. 


l bemobnerin. 


N Al Rüde, Mädchenſtube und Zubehör vom 


April ab oder ev. früher zu vermiethen. 


u Gebr. Casper, Gerechteſtraße 15/17. 


Ein gut möbl, Zimmer 
mit Bailara. ift von ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 18, II. Mausolf Meldungen 
von 1 Uhr ab. 


se Ç: alleinſteh Dame ſucht eine Direttric?, 


Buchhalterin oder Kaſſiererin als Mit⸗ 
Zu erfr. in der Expedition. 


N. Zim. m. P. v. z. verm. Hundeſtr. 9, II. 


Nödl Zim. fof. zu nerm. Tuchmacherſtr. 20. 


Eine kl. Wohnung 
ſofort zu vermielhen Strobanditrafe 6. 


In Bim. bil. zu verm. Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 


10 


U zu vermiethen 
N 


Sep. gel. möbl. Wohnung 
Schloßſtraße 4. 


Möblirte Zimmer 


| Katyarinenftr. 7 ſofort febr billig zu verm. 


Zu vermiethen 
iſt Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe und 
Wohnung, event. auch Grasnutzung an 
Droſchkenkutſcher. Off. a. d. Expedition 
dieſer Zeitung 


praktiſches, billiges 
ſtets augenehmes 
Weihnachts ⸗Geſchenk 


ſind 


N besuchskarten 


(Visites), 
welche in eleganter, flotter Schreibichrift 
auf einfachem, Elfenbein⸗ und feinſtem 
Emaille⸗ Karton mit und ohne Goldſchnitt 
in ſchönen Kaſetten billig liefert die 


Buchdruckerei 


Th. Hidentichen Zeitung, 


Brückenſtraße 34. 


Druck und Verlag der Bucporudecei der Thorner Oſideutſchen Zeitung, Gej. m. b. H., Thorn. 


Mechanische Schünwaaren-TabrIk.“ 


Detail- Verkauf, 


in grosser Auswahl 


Goodyaer Welt-Arbeit 
feinster Herren- u. Damen-Stiefel. Grosses Lager. 


BEE Reparatur-Werkstätte. E 


Eliskböthstensse 15. 
und Kinderstiefel 


Beſtellungen auf 


Oder-Karpfen 


nimmt bis zum 21. entgegen 
A. Mazurkiewiez. 


Ia Speisekarpfen 


bringe Dienſtag und Freitag auf den 
Wochenmarkt. 


Dominium Birkenann. 


Garantirt 


backfähiges Weizenmehl 900 


aus auswuchefreiem Weizen 
offerirt zum bevorſtehenden Feſte in ihren 
Mehlnuiederlagen 


Thorner Dampfmühle 


Gerson & Co. 


Garantirt 
auswuchsfreies Bromberger 


= dae, 5 


Weizenmehl 000, 


dto 00 
in bekannter Güte empfiehlt billig 
M. Silbermann, Schubmachernr. 15. 


ff. Preisselbeeren 
Pflaumen 
Kirschen 
Kaiser-Marmelade 
Senfgurken 
Dillgurken 
empfiehlt zu mn Preiſen 
J. Stoller, Schillerſtraße 
Achtung! 


grüne Weihnachts⸗Bäume 
Altſtädtiſcher Markt. 


Prima Magd Sauerkohl 
ſowie 
vorzügliche Kocherbsen 
empfiehlt A. Cohn's Wwe. Schillerſtr. 3. 


fochfeine Dillgurken 
3 en. 10 Pf. offerirt 
A. Cohn’s Wwe. Schillerſtr. 3. 
mit angrenzender Wohnung und 
Laden großer Remiſe, zu jedem Geſchäft 
paſſend, Schillerſtraße 17, p. 1. April 1898 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Die von Herrn Sternberg bewohnte 
ohnung 
1. Etage, Tuchmacherſtr. * iſt vom 1. 
April 1898 zu verwiethen 
©. Frohwerk, Eliſabethſtraße. 


b 

2 Wohnungen 
je 2 Stuben, 1 Küche, Stallung und Bodens 
raum ſind von ſogleſch oder 1. April 
Hepnerſtraße 32, am altelutheriſchen Kirchhof 
zu vermiethen. Auf Wunſch mit Garten. 
Auch können die Wohnungen mit Haus⸗ 
garten im Ganzen gepachtet werden. Paſſend 
für Rentiers oder Beamte. Käthner. 


Für Börjen- und Handelsverichte, den 


Reklame⸗ ſon ie Inſeratentheil verantwortlich 
Wendel in Thorn. 


„e 


Max Cohn, 


© 
— 
© Breitestr. 26. Breitestr. 26. 
F — 8 
= n 
> Grosses Lager Grosses Lager 
C 5 BER Galanteriewaaren, 
> Reisetaschen, Spielwaaren- und Puppen- Ann L | | 
| 5 Fr 7 Ausstellung. ederwaareh, 
eee F ee $ N y BIJOUTERIEN, 
e Porzellan- und Glas- 47-0 \ und 


. E sämmtliche Puppen - Utensilien. 88 | ISCHEN- IN) Wium 
Regenschirmen, nn ER Täglicher Eingang 

Geschnitzten EAA T N sch von 

Holzwaaren. 2 — NEUE EITITEN. 


Hiermit die ergebene Mittheilung, dass ich meine 


Galanterie- und Spielwaaren-Ausstellung 


eröffnet habe, und dass sich der Weihnachts - Ausverkauf zu über- 
raschend billigen festen Preisen auf alle Artikel meines Lagers in 


Galanterie-, Bijouterie-, Lederwaaren u. Spielwaaren 


erstreckt. jan ; 
Indem ich nachstehend einen fheilweisen Auszug der auf Lager habenden 
Artikel zur besseren Uebersicht dem p. t. Publikum herausgebe, bitfe ich mich bei 8 
Einkäufen zu berücksichtigen und zeichne Be 
Hochachtend l Gekleidete Puppen, in über- 
raschend grosser Auswahl, 


pp 
raschend grosser Auswahl, 


von 50 Pf. an, bis 20 Mk. M AX COHN von 50 Pf. an, bis 20 Mk. 


Zreitestrasse 26. 


Glob Wecker-Uhr, 


in grosser Auswahl. — Puppen -Wagen 


Baby Wecker - Uhr, in starkem Nickelgehäuse, Stand-Uhr in feinem Nickelgehäuse, 
bestes Fabikat in starkem Ancre-Werk, auf das mit Geh- u. Weckerwerk 6.50M. 
Nickelgehäuse, richtig Pünktlichste weckend, Dieselbe Uhr mit Musik, 
regulirt und zuverlässig per Stück 2.50 Mk. gutes Schweizer Musikwerk. 
läutend, per Stück 3.— Mk. A Ein Stück spielend 9.— Mk. 
Dieselbe mit bei Nacht Nr. 1. Ancre Remontoir-Taschen-Uhr in starkem Zwei Stücke spielend 10 Mk. 

leuchtendem Zifferblatt oder Nickelgehäuse, unbedingt solide und zuverlässig Die neuesten Musikstücke 
mit Kalender, 4.— Mk. gehend, mit stark vernickelter Panzerkette, sind stets auf Lager. 


pro Stück 3.50 Mk. 


Mädchen-Kober, 


Jurnapparate 


EN Er in Cloth à 1.— 
per ; und 1.25, in 
Schul-Tornister von Cloth mit Duckstoff 2.— 
Clothdeckel 1.— und 1.25 Mk,, bis 2.50, in SE 
Ihr mit Plüschdeckei 1.50 u. 2.— Mk., Ledermit Kur- Damen-Hand-Taschen, trotz des billigen 
Prima Leder-Tornister, in glatt, mit imitirtem Seehunddeckel bel 2.50 und Preises in hervorragend guter Qualität, 
3.— Mk., mit Ecken 3.50 Mk., 1.50 und 2.— Mk., von Leder mit 3.—m. Schloss aus prima Duckstoff zu 1.—, 1.25, 1.50, 
mit Plüschdeckel 3.50 Mk., i Plüschdeckel 2.50 bis 3.— Mk., schwarz oder 2.— und 3.— Mk., in Leder bestes 
echt Seehunddeckel 4.— Mk. von Leder mit echt Seehunddeckel braun, 3.50 Fabrikat, von 3.— bis 15.— Mk. 
3.—, 3.50 bis 4.— Mk. bis 4.— Mk. 


Die Ausstellung enthält grossartige Neuheiten in 50 Pfennig, 1, 2 und 3 Mark-Artikeln 
die sich als Weihnachtsgeschenke vortheilhaft eignen. 


Jo 
8 


Theekannen 
echt japanisch 
à 50, 75 Pf., 1 M. 


Photographie-Album, wie Zeichnung, 
in prachtvoller Ausstattung, guter 


Goldschnitt Photographie-Album in Plüsch mit Bhivre;poli- Photographie-Album i starkem Leder- E: S- ? EEE 787 N Krümelschaufel und Beschlagene altdeutsche 
zu 2,--, 3,—, 3,50 und 4,50 Mk. Plüsch, extra gross Guartformat = Beschlägen, ähnlich wie Abbildung einbanit Tait niguna; und Relise Tisch-Menagen itania-G estell, Cigarrenkasten von-3 Mark an. Brodkörbe von 30 Pf. an. 3 e 2 
40808 Innen ie Pe e Quartformat, gutes Innentheil à 3, 3,50 u. 4 M. Sera Stück 3, 3,50, 4, Hu. sehr dauerhaft 5thl&, geschliffenen Handschuh- und Taschentuchkasten pro Stück 50 Pig. 5 ES p: 5 Zierkrüge 
Basen und beste Vergoldung -von Mit Musik 2 Stücke spielend, bestes Musikwerk es 7797 eier, 1 0 Gläsern 3 u 4 Mk. Tabletts in guter Waare, 2 Grössen à 50 Pfg. und 1 Mk. BEE IRB: 
6,— Mk. aufwärts bis zu 20 Mk. 10,50, 12 und 15 Mk. Mit Musik, 2 Stück spielend 1 0,50. in Ahorn Ge 95 ilig 1 Gläserteller gute Waare, braun oder schwarz per Stück 8 Pfg. Messerständer mit Musik 
= ’ 2 


aus Metall überraschend billig in verschiedenen Preis- 
Porzellan-Zwiebelmuster lagen von 6,50 — 15 M. 
mit 4 Messern 1, — Mk. 


mit ungeschliffeneh Gläsern 1, 
1,25, 1,50 uad 2 Mk. 


Japanische Fächer und 


Id 0e WMS oad SpssyjioAnz Jauppaqum 


Amerikanische Zieh- und Geflügelwaage. 


8 8 Sa 8 3 Ar ° 2 mit 6 Messern 1,50 „ Desgleichen mit 

2 an S di ıirme Pfeffermühlen ff. Zwiebelmuster Trinksprüchen 

2 2 SR En Nussbaum mit mit 6 Messern 3,— Mk. Fer 
ERON B 2 in diversen Mustern schon von 25 Pfg. pro Stück an. gutem Werk 5 Pf. mit 12 Messern 3,50 bis 5 Mk. Radler, Turner und Kegler 
3 58 888 zn; Mit Glas od. Majo- ' 9 
Säge S es —== Xervorragend billig. licakörper mit von 2—5 Mk. 
SA SSES i gutem Werk 1 M. 

Handschuh-Kasten aus Leder mit Hand- EE Ra 838 
Handschuh-Kasten aus Plüsch mit feinsten Be- SChuhdehner, feinstem Atlaspolster von = a 


herkules- und Giganten-Kämme. 


7 


schlägen in roth, kupfer, elektrik, reseda. mit 3, 3,50, 4, 4,50 bis 9 Mk., feinste mit — 
Handschuhdehner à 3, 3 5,6 mit Necessair Näbnecessair und Parfüm-Einrichtung Margarethen, Pompadour 


zugleich zu 7,50 bis 20 Mk. zum Aufziehen 13,50, 15 undj20 Mk Näh- und Schmuck-Kasten in Leder una Ringtäschchen 
Plüsch mit bester Einrichtung in 50 für D j 

verschiedenen Ausführungen von 1,50 für Damen von 50, 75 Pf. 1, 1,50 

aufwärts biszu den elegantesten Sachen. 2 Mk. bis zu den elegantesten. 


Durchweg solide und tadellose Lederwaaren 


unter Garantie der Haltbarkeıt. 


= 


Grosse Auswahl Spiegel-Consolen 


und ee 


in i 
1 2 * j ; pr sch 

Steh- u. Joilettespiegeln Eta geren Wer 

l > und 1 Mk. Staubkämme 50 Pf. per Stück. 


aus facettirtem Glase Extra feine Stheilige Spiegel schon von Toupir-Kämme 50 50 St 
in i x f ; Taschen-Kämme 10, 25 und 50 Pi. 
in Hufeisen- und Fächerform. : ; 01 3 »>— 50 Pfg. bis 5 Mark. - RSX 
A e x Für die bei mir gekauften Kämme 1 
7 . s F nehme ich volle Garantie aun 
2 Stehen von 1,— bis zu M. 10. tausche jeden in ordnungsmässigem Gebrauch 
í zerbrochenen Kamm gegen einen neuen inner- 
halb Jahresfrist unentgeltlich um. 
Zahn-, Nagel-, Kopf-, Taschen- u. Kleiderbürsten TR 


Gescnitzte Holzwaaren. 


Thon- u. Glas-Seidel 


von 1 Mk. bis 4,50. 


== Portemonnaie S. == 


—— An ENTE 


en e 
ur- Port-Tresor aus einem Port-Tresor aus einem 


A = Leder, unzer- RER, panona Stück, in engl. Leder 2 he . ; Nauchtische von 3 bis 10 Mark. 3 
j Ut Herkules-Tresor reissbar 50,75 Pf. olınel aht, unzerreissbar braun, gelb oder 5 x 3 i irm- 3 3 N bi 5. N ; 
Herkules-Tresor aus stark. Longrinleder und 1 Mark. 50, h 5 1 schwarz à 50 Pf. ie eei en Schir Ue Stockständer von 250 bis 450 k. S p2 
it 7 i ; 5 > 2 3 Mark. = : = 
a e | von 50, 75 Pf, Nk, A Vase: L Säulen, prachtvolle Waare 2,75 und 3,5 0 Mark. — z 
Bea reissbar, - l I . ; 1,25 bis 2 Mark — er TA PER 122 x ; Rauchservice und Rauchtische aller 
3 0 en 8 450, 2 u. à 1, 1,50 und 2 Mark. Reizende Wirthschafts-Damen-Zeutel per“ Stück. Echt SOOU OON TEDA Schreibzeuge in Holz mit geschlifienen Tinten- Salontische desgleichen zu 3 und 3,50 Mark. & Pannelbretter von 2,50 bis 5 Mark. Art in grossartiger Auswahl in 
3 Mark. - zu 50, 75 pf. und 1 Mark. ep fässern, fl. ausgeführt wie Zeichnung p. St. 3 M. Holz geschnitzt, in cuivre -poli, 
R 2 i rap . 3,50 per Stück. Desgleichen andere sehr vortheilhafte Muster 78 EEE {i S. W. in d i 
Cigarren-Taschen, Banknoten-Taschen, Brieftaschen U. Visites 2theilige a 50, 75 Pf., 1 Mk., 1,25, 1,50, 2, Feine Metall-Schreibzeuge, die allerletzten Neuheiten, in den Preisiagen von 8, 4. 5, 6 bis zu 25 Mk. a aele 1,50, a en 


. — 1 
in allen Preislagen. 3 bis zu 5 Mk. per Stück. — — To —ꝙ«ẽðĩ 10 Mark. 


— poesie-, Kochrecept- und Jage-Zücher <— a | $ 
von 50 Pf. bis zu Mark 4,50. | 0 in er d waar en => a ri a 2 
Schreibmappen in Callico, Leder und Plüsch mit und ohne Schreibeinrichtung Ie, i Tusche nie ee 
Unzerreissbare Tresors 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50 bis 10 Mk. 3 . — Messer und Gabel in grosser Auswahl. 


ganz aus Leder ohne Futter an. zarh: Sa . „Dahn : bestes Soliager Fabrikat, mit durch- 
55 80 ee... „Bostkagten und Reliefbilder- Album von so Pig. an bis 4 Mark pro Stück. Peacen 1. 1.25. 1.50 2, 5,4. gehender Klinge Paar 50 Pf. 
a ee? Mit vernickeltem Heft, Paar 60 Pf. 
5 bis 9 Mark. s 


— — ` — Scheeren 
-= Yusif- Instrumente. 


Concert - Mund - Farmonikas, nur bestes Fabrikat in den Preislagen von 50, 75 Pig, 1 Mark, 150, 2 und 3 Mark per Stück, „ Eo 


a 


Nickel-Brodkorb 50 pig. | LIAU 

grössere und bessere Qualität 1 Mk., f 4 | \ £ ; 2 

mit Porzellan-Kinlage 1,25 1,75 und No. 1. No. 2. No. 3. N No. 5. Tafel Bestecke 
4 Mark per Stück. Solinger Taschenmesser nur gute Qualitäten in tadelloser Ausführung 2, 3, 4 u. 5 theilig, mit und ohne Korkzieher in guten Qualit. zu verschiedenen 
912 4 in jeder Preislage von 50 Pf. bis Mk. 4,50. — Besonders vortheilhaft sind die No. 2, 4 und 5 für 75 Pf., 1 M. u. 1,50 M. Preislagen. 
i 3 Buldogg-Taschenmesser ohne Korkzieher 2 theilig 50 Pf. Mit Korkzieher 3 theilig 75 Pf. 


= >= © 


Cigarrenspitzen und Trockenraucher ff. Meerschaum-Etui- 
Spitzen, lange, halblange und kurze Tabakspfeifen 


1 


Ya 


Ki 
8 — 


Herkules- 
Hosen- 
träger 


171 


77 


: Ariston, volltöniges Musikinstrument 
mit auswechselbaren Notenscheiben p. St. mit 6 Noten 30M. 


Anulus 


mit ausw ze ee ee s Solideste gebaute Zieh-Harmonika unzerreiss- nur bestes Wiener Fabrikat in allen Preislagen. R 
| echse a en p. St. M. 13,50 mit 10 Tasten, 2chörig, A 1 Bässen und Doppel- e d 50 M t — h 5 rth 
Helikons, ähnlich dem Ariston mit 6 Notenscheiben M. 10,50. Gre ý a Mark TER U eber us er. e r preis W e s 3 
Drehdosen und Drehorgeln mit Schweizer Werk, in den ver- Symphonions Nr. 10, 41töniges Werk, selbstspielend. 2 600 und ED 3 A 
schiedensten Formen und Grössen von 1,50 bis 5 Mk. Elegantes imit. Polisander-Gehäuse, Kurbelaufzug > 3 750 % 77 N . l D VAr- i i 
1, 2 und 3 Stück spielend. g mit auswechselbaren Notenscheiben Hierzu Selb terl ; S ie R i billig. man T \ F 4. F’ 

| mit 6 Noten complett 30.M. Noten p. Stück 40 Pf. eee ee P 7 Ki 77 7. 9 * 7 W T 

. A a = 4 x orzellan-Kaffee- 1 assen mé ipe all 

i z m 3 { : 

; = © h u j e r & e 2 Ti e m- nz = 11 f i 1 g e 2 1 g ia h a m 0 n 3 k za ŞS aus bestem Porzellan, ff. decorirt Paar 50 Pfg. Porzellan-Kaffee-Servıce Brief-Waagen 

85 f Br Grössere Porzellantassen if. decorirt Stheilig 3 und 3,50 Mk. in verschiedenen Ausführungen 

RE, wen 50 Prg. bis 2 Mark. E | | ENT. mit breitem Goldrand Paar 25 Pf. i 9 „ 4.50 MEK. Von 50 Pf. an. 


g 


Als ganz hervorragend billig empfehle ich nachstehende Artikel: 


Japanische Gläserteller, 


in prima Waare, das Stück 8 Pf., 


Japanische Wandfächer, 


Stück 5 Pf. 


Prima Porzellan-Tassen, 


Paar 25 Pf. 


Dieselben reich decorirt mit unbedeutenden Fehlern, Paar 


Wassergläser, dünne Waare, 


6 Stück für 40 Pf. 


— 
— — 


Stück 2, 3, 4, 5 und 8 Pf. 


Glas - Blumenvasen, stangeniorn, 


in blau und grün mit Makart-Bouquets, 
dieser Artikel ist unglaublich billig und wird schnell vergriffen sein. 


Sturzkaraffe mit Glas, 


buntfarbig, 25 Pf. 


——— Porzellan Eierbecher, stück 5 pr. 
Porzellan Nippes - Figuren, stück 10 pr. 
Schreib-Unterlagen mit hübschen Oeldruckbildern, 


Grossquartformat, früher 50, jetzt 30 Pf. 


Prachtvolle Photographie - Rahmen, 


Stück 25 Pf. 


Desgl. für 2-theilige Visitbilder 50 Pf. 
Kunstguss-Ascheschaale mit Feuerzeug, 30 Pr. 


Schwer verzinnte Küchenlöffel, 


Dutzend 1 Mk. 


25 EI 


per. Stück 45 Pf., 


Parade 


grossartig schön ausgeführt, 50 Pf. 
— Dieser Artikel wird ebenfalls schnell vergriffen sein 


PAPIER-CASSETTEN, 


früher 40 und 75, jetzt 20 und 40 Pf. 


Weltberühmte Palmitin- Seife 


von Fr. Wolff & Sohn, Carlsruhe, per Stück 20 Pf. 

Jedes Stück liegt in der Originalverpackung des Fabrikanten und ist 
nachweislich billiger und vortheilhafter im Gebrauch, als alle in den Handel 
kommenden imitirten Seifen. 

Gutes Parfum mit Spritzilacon, 


elegante Aufmachung, Flasche 50 Pf. 


Shlipse und Cravatten 


in den neuesten Facons 
in nur gewebten seidenen und halbseidenen Stoffen, 
6 Stück 2.50 Mk., 


STAUBTUCH-KORB 


Geschnitzter 


Handtuchhalter, 


12 Stück auf einmal, per Stück 40 Pf. 


mit Federwedel, 50 Pf. 


Letzte Neuheit: 


SCHLITTSCHUHE mit Lederiemen, 


Paar 75 Pf. 


Bambus-Salon-Tischchen 


mit hübsch decorirter Majolika - Einlage a Stück 90 Pf. 


Ausserdem offerire einen grossen P Be Regenschirme für Herren und 


Damen, à Stü 


X a J EA E E A EEEE sem E i- 


Abtheilung für 


50 Pfennig -Artikel. 


Arbeitskasten mit Holzboden und vernickeltem 
Griff 24 en I a e a 9 

Kammkasten mit Holzboden und Grift . 50 

Stellspiegel mit bunt bemaltem Glas, 17 cm 


(FIASETOSSO FE ee 380 


— 


In Spielwaaren 


bin, ich in der Lage, vermöge meines günstigen Ein- 
kaufs, folgende Gegenstände für den 


Preis von 50 Pf. per Stück 


abzugeben. 

1 Fraser Holzbauten 8‘ 
1 grosses Lotto 50 
1 „ Domino mit 48 RICH add Schloss, 

BONE . 
1 grosses Damenbreit "u. i sn. 90 
1 Melodie-Trompete. Neu! mit Schule, worauf man 

die schönsten Melodien apelet: Kann 9 


Meine Abtheilung für 


1 Mk” ens 


ist concurrenzlos. Dieselbe enthält prachtvolle 
Gegenstände in tadelloser Ausführung, ich über- 
nehme für jedes Stück vollste Garantie der 


Haltbarkeit 
Visitenkartenschaale mit ff. decorirter 


und Metallfuss, 1 Mk. 
Photographieständer in Filigran, für Cabinet 2 
1 Mk., für Visit 4 Stück 1 Mk. 
Nickelbrotkörbe mit Majolika-Einlage 1 Mk. 
Ständer mit 2 und 4 Flaschen Parfum, 1 Mk. 
Wandbilder in cuivre-poli-Rahmen mit Engelsköpfen 
und Landschaften, Stück 1 Mk. 


Glasschaale 


Stück 


Neuheit! Symphonie - Trompete mit Liedermappe von 50 Pfennig bis 5 Mark per Stück. 


Geschliffene Zuckergläser (Olivenschliff) 13 cm hoch 50 


Zuckerschaalen mit galvanisirtem Fuss 50 
Glas-Zuckerkasten, reizende Muster 50 
Ständer mit 6 Notizbüchern, praktisch für den 
Haushalt! ee 
Caviardosen aus besponnenem Glase mit vernickeltem 
Deckel und Griff . ... . . 50 
Glasbutterglocken in diversen 1 aus so, 
Porzellan oder Steingut . . 50 


Kunstguss-Gegenstände, Silber En, KETE 
billig, als: Stiefelknechte, Feuerzeuge, Schreib- 
zeuge, Wandconsolen, Aschschaalen eR p. Stck. 50 


ck 1.75, welche früher 2.50, 3.00 und 4.00 Mk. gekostet haben. 


— 


Vernickelte Brotkörbe, ff. gearbeitete 50 
Rauch-Service aus Holz geschnitzt. 50 
Schreibzeug, 2-theilig, mit Federträger . . . 50 
Seifen- und Parfum-Cartons, ff. ausgestattet. 50 
Salz- und Mehlfässer, Salz- und Mehltonnen 50 
Caffee- und Mokka-Tassen in den schönsten Mustern 

aus ff. Porzellan, Paar . . . 30 
Geschnitzte Garderobeleisten mit 6 Haki ER RODT: 
Pfeffer-, Salz- und Mostrichmenagen . . . 450 


Fein feine Porzellangegenstände mit Ansicht von 
Thorn, EEE ee pro Stück 50 und 75 
a = — € 


— — 


1 grosses Oafleeservice mit 5 Tassen 50 


1 grosses Caffeeservice mit 4 grossen Tassen . 50 
Ueber 50 verschiedene Muster von gekleideten 
Puppen: an ms 2 0 
Säbel, Gewehre, Er Helme in Hasler Aus- 
führung „ ĩ ad 
Spielzeug in Schachteln, EA grosse Schäfereien, 
Hühnerhöfe, Viehweiden . . » 2 2 s 50 
Grosse Badewanne mit Puppe: = Auer 99 
Fein fein lackirte Wagen mit 2 Pferden, 1 
Bierwagen, Postwagen, Cabrioletts. 50 
Musikdosen zum Drehen und Rollen 50 
Choral- und Musikkreisel „ 
Eingerichtete Körbchen mit Shan dd sch ER 50 
Trompeten und Hörner, extra gross 50 


ER Hübsche Spiele er 0 


Neuheit! Amorces-Kanonen, i cen „ 
Amorces-Pistolen, Selbstlader 50 
Rinn re ar OR 
Katie... 8 
Puppenstuben 80 
Sheer... EEE 
Fehn NT; 5 
Prill. EN RR 
eee. ¾ ͤ d ĩ 
Pferde. 22... ER 
Palhinder ARE ET ET 
Pelzschafe . : .  .» 2 i N 


und noch viele hunderte bene S für 
50 Pf., die unerreicht billig sind, trotz der tadellosen 
Qulität sämmtlicher Waaren. 


Liqueurservice, 6 Gläser, 1 Mk. 

Schreib zeuge 2-theilig, 1 Mk. 

Brennlampe mit Scheere im Etui, ff. vernickelt, 1 Mk. 
Cakesdosen ff. verziert, 1 Mk. 


Toilettespiegel, gravirt und gemalt, 1 Mk. 
Grosse Figuren auf Sockel, 1 Mk. 
4-theilige Glas-Etagere mit ff. Band garnirt, 1 Mk. 


Grosse Haussegen, 1 Mk. 
Umhänge-Täschchen, zugl. Handtasche aus Leder, 1 Mk. 
Cigarrentasche mit Stickerei, recht gute Waare 1 Mk. 
Kuchenteller, prima‘ Porzellan, ff. decorirt, 1 Mk. 
Butterdosen, Zuckerstreuer, Brotkörbe und viele andere 
praktische Gegenstände, die sich zu Weihnachts- 
Geschenken eignen, per Stück 1 Mk. 


Meine Abtheilung für 


Mark-Artikel 


ist sehr reichhaltig in passenden (Geschenken für 
Herren und Damen. Alle Artikel sind in guter 
Qualität ausgeführt, wofür ich vollste Garantie über- 
nehme. Besonders hervorragend offerire ich : 
Tortenplatten mit Majolika - Einlagen. 

Rauch - Service, Schreibzeuge, altdeutsche Krüge, 
Servir- und Salontische mit und ohne Majolika-Einlage, 
Butterkühler ff. vernickelt, Photographie-Albums, 
Damen-Taschen und noch viele andere 3 Mark Artikel 
in grosser Auswahl. 


